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« uzeigea: Die einspaltige Kolonelzeile 1 .40 A . Die Reklamezeile
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schlutz 8 Uhr vormittags , für gröstere Aufträge nachmittag» zuvor.

* Washingtoner Konferenz
TU. Washington , IS. Nov. Im Gegensatz zu den bis¬

herigen Meldungen verlautet , daß der japanische Vertreter
Cato Pressevertretern gegenüber erklärt habe , daß er noch keine
genaueren Instruktionen aus Tokio erhalten habe und deshalb
zu de« Vorschlägen von Hughes noch nicht Stellung nehmen
wolle. — Die „Chikago Tribüne " weiß jedoch bereits zu melden ,
daß die japanische Delegation sich mit der Einschränkung
der japanischen Flotte auf 10 Großkampfschiffe einverstan¬
den erklärt habe , jedoch eine entsprechende Herabsetzung der
englischen und amerikanischen Flottenstärke verlange.

WTB . London , 15. Nov . Aus Washington wird
gemeldet, nach einer Debatte, in der sich weit voneinander ge¬
steckte Ansichten über die Zweckmäßigkeit der Oeffentlichkeit bei
den Verhandlungen der Abrüstungskonferenz ergaben, entschie¬
den sich die Vertreter der fünf Großmächte für die Verhandlun¬
gen durch Ausschüsse . Die Aufgabe, eine Lösung der Frage
de « Fernen Ostens auszuarbeiten , wurde einem Ausschuß über¬
wiesen , der Vertreter sämtlicher auf der Bollkonferenz vertre¬
tenen Staaten umfaßt . Ein anderer Ausschuß , bestehend aus
allen Delegierten der fünf Großmächte, wurden mit den Ver¬
handlungen über das Hauptthema der Abrüstungseinschränkung
betraut .

TU. Washington , 16. Nov . In der gestrigen Morgen
sitzung der Washingtoner Abrüstungskonferenz sprach zunächst
B a l f - u r . der erklärte, daß die Vorschläge Hughes ein großes
historisches Ereignis bedeuteten und daß das Datum des 12. No.
vember von nun ab ein neuer Jahrestag sei, der in Verbindung
mit der Bewegung zum Wiederaufbau der Welt gefeiert werden
muffe . Balfour hob hervor, daß die Stellung der Bereinigten
Staaten unberührbar fei , während jeder englische Bürger nicht
vergeffen könnte , daß er nur dank der Verbindung des Britischen
Reiches zur See lebe und daß ohne sie feine Existenz unmöglich
fei . Ferner erklärte Balfour , daß die vorgrschlagene Basis hin
sichtlich der großen Panzerschiffe in ihrer Proportion a n -
« e h m b a r sei, und daß die vorgeschlagene Einschränkung ver¬
nünftig sei. Aber er ist der Ansicht, daß die Zahl der Nntersee
boote sehr gut reduziert werden könnte und daß die Konstruktion
großer Unterseebooteverboten werden müffe . Als Balfour dann
dir vollkommene Mitarbeit Großbritanniens an dem amerikani.
scheu Plane versprach , erhob sich die Versammlung und brachte
ihm eine minutenlange Ovation dar . Seine Erklärung Hinsicht
sich der Unterseeboote wurde mit stürmischem Beifall aufgenom
men . — Er verlas alsdann ein Telegramm Lloyd Georges und
endete alsdann seine Rede mit einer lebhaften Bcifallskund
»ebung.

Es sprach sich dann der italienische Delegierte S ch a n z e r
»ns ; er erklärte, daß das amerikanische Projekt die Zustimmung
seiner Regierung habe .

Ferner ergriff der japanische Delegierte Cato da » Wort :
Er erklärte, Japan sei bereit, radikale Reduzierungen zu den
Rüstungen zur See vorzunehmen. Japan wünsche keine Flotte,
die an Größe derjenigen der Vereinigten Staaten »der Groß
britannienS gleichkäme. Aber feine Marinesachverständigen
würden die Vorschläge für den Ersatz der verschiedenen Schiffs^
typen prüfen und gewiffe Anregungen Vorschlägen, von denen
er hoffe , daß sie von der amerikanischen und den übrigen Dele¬
gationen in Erwägung gezogen würde».

Schließlich sprach B r i a n d und teilte mit, daß die franzö.
sische Regierung dem Vorschlag zustimme.
! Stapellauf eines amerikanischen Großkampsschiffes
I' ' Paris , 15. Nov . Genau eine Woche nach der Eröffnung»
tede von Hughes, nämlich am nächsten Samstag , wird in Neu-
orleans ein Nach-Jütländisches Großkampfschiff der amerikani-
scheu Hochseeflotte unter dem Namen „Westvirginicn" vom Sta .
vel gelassen . Mitglieder des amerikanischen Parlaments hat
ten beim Marineminister Dan bi um Auskunft ersucht, ob er
nicht beabsichtige , sofort die Neubauten einstellen zu lassen . Er
antwortete darauf , datz die bereits im Bau befindlichen Schiffe
fertiggestellt werden sollten. Es sei denn, dass die Washingtoner
Konferenz einen allgeminen Befehl gebe, die Bauten einzu
stellen.

Das Kreditangebot der Industrie
vom Reichskabmett abgelehnt

Berlin , 15. Nov. (Privattelegramm .) Das Reichs »
tabinett beschäftigte sich heute in längerer Sitzung mit den
Reparationsfragen im Zusammenhang mit der Kreditaktion der
Industrie . Man lehnte die von der Industrie gestellte» Be¬
dingungen vollständig ab .

TU. Berlin , 16. Nov . Die Stimmung des ReichSkabi-
netts in der gestrigen Sitzung war, wie verlautet , ausnahmslos
gegen dir Vorschläge des JndustrieverbandeS .
AuS wirtschaftlichen und Politische« Gründen hielt man eine
Entstaatlichung der Reichseisenbahnen nicht für möglich. Da die
Regierung voraussichtlich positive Vorschläge machen wird, so
ist die Frage besprochen worden, auf welche Weife sich eine grö-
tzere Wirtschaftlichkeit bewirken lasse. Vornehmlich wurden Aen -
derungen im Verkehrsbetrieb erwogen; man stand auf dem
Standpunkt , daß sich eine größere Wirtschaftlichkeit besonder «
durch Zubilligung privatwirtschaftlicher Freiheit
an die Rrichseisenbahnleitnng ermöglichen lasse. Diese Freiheit
würde sich z. B. auf die Vergebung von Aufträgen und die ge¬
samte innere Buchführung des BerkehrSministeriums beziehen .
Daß die Reichsregierung in der nächsten Sitzung des Reichstags
von sich aus eine Erklärung über ihre Haltung zu den erhobenen
Forderungen abgeben werde, ist kaum zu erwarten .

In Sachen deutsche Werke
Berlin , 15. Nov, Zu dem gestrigen Besuch der Arbeiter¬

abordnung der Deutschen Werke bei General Rollet weiß der
«Berliner Lokalcmzeiger " mitzuteilen, die Abordnung habe be¬
tont, datz die Forderungen der Interalliierten Kommission in.
den Reihen der deutschen Arbeiterschaft deshalb als schikanös
empfunden würden , weil die deutsche Arbeiterschaft selbst be¬

strebt sei, die Herstellung von Kriegswaffen über das durch den
Friedensvertrag bedingte und zulässige Matz hinaus zu verhin¬
dern. Die Arbeitervertreter bedeuteten ferner General Rollet,
datz das Verlangen der Interalliierten Kommission , die gesamte
deutsche Arbeiterschaft in Erregung verseht habe und datz man fest
entschlossen sei, die geplanten Maßnahmen mit allen gewerk¬
schaftlichen Mitteln abzuwehren. Die deutsche Arbeiterschaft
werde sich an die internationalen Organisationen wenden und
ie zur Solidarität auffordern , da hier 10 000 Arbeiterfamilien
bedroht seien .

Den Blättern zufolge stattete gestern die Berliner Gewerk¬
schaftskommission den Deutschen Werken in Spandau einen
Besuch ab , um sich davon zu überzeugen, was dort hergestellt
wird. Nach einem Nundgang erklärte sich . die Gewerkschafts¬
kommission restlos für die Forderungen der Arbeiterschaft , die sie
mit allem Nachdruck vertreten wolle . Auch der kommunistische
Abgeordnete Maltzahn hat gestern die Werke besucht.

Die „ Freiheit " veröffentlicht eine Erklärung des kommu¬
nistischen Reichstagsabgeordneten Maltzahn, die besagt,-. daß seine
Aeutzerung im Reichstag über die Herstellung von Waffen in
den Betrieben der Deutschen Werke vom Zentralbetriebsrat in
Spandau mißdeutet worden seien . Er habe nicht positiv behaup¬
tet, datz in den Spandaucr Werken Kriegsmaterial angciertigt
werde . Er deutet an , datz die Mitglieder des Zentralbetricbs -
rats das Opfer einer falschen Berichterstattung geworden seien .

Eine deutsche Note
' Berlin , 16. Nov . Das Auswärtige Amt hat eine Note

über die Deutschen Werke a » den Vorsitzenden der interalliier¬
ten Militärkontrollkommission gerichtet ; e » heißt darin :

„Tie ehem. Werkstätten des Heeres und der Marine sind
schon alsbald nach Ausbruch der Revolution einer völligen Um¬
gestaltung unterzogen worden. Die Umgestaltung der Werke
war bereits erfolgt, alS dir Friedensbedingungen bekanntgege¬
ben wurden . Schon vor dieser Zeit hatten als» die vormaligen
NeichSwerkr aufgehört, Fabriken im Sinne des Artikels 268 des
Vertrages zu fein. Um aber völlige Gewißheit darüber zu
haben, daß nicht etwa aufgrund dieses Artikels zu einer Schlie¬
ßung der Betriebe geschritten und damit die Existenz vieler tau¬
sender von Arbeitern vernichtet werden konnte» wurde der An¬
trag an die Botschafterkonferenz gerichtet , sie möge sich mit dem
Fortbestand der Werke einverstanden erkläre» . Die Botschaf-
terkonferenz hat dieser Bitte stattgegcbeu «ud ihr Einverständ¬
nis an die alleinige Bedingung, an die Utnsteklung auf Frie»
denSwirtschaft geknüpft. Irgendwelche Forderungen wegen deS
zu wählenden Fabrikationsprogramms hat sie nicht erhoben .
Die von der Botschafterkonferenz gestellte Bedingung ist in vol-
lem Umfange erfüllt . Mit sehr großem Kostenaufwand ist die
dauernde Umstellung der Werke auf reine Frirdensarbeit
burchgeführt worden. Nach langer mühevoller Arbeit glaubt
die Leitung der deutschen Werke die mit der Umstellung verbun.
denen Schwierigkeiten überwunden und eine gesunde wirtschaft¬
liche Basis gefunden zu haben, die der Arbeiterschaft eine blei .
bende , sichere Existenz gewährleisten konnte . Da fetzten plötzlich
Schlag auf Schlag eine Reihe von Maßnahmen der Kommission
rin , die in völligem Widerspreuch mit deren bisheriger Haltung
und dem Beschluß der Botschafterkonferenz vom 10. Febr . 1920
den garantierten Fortbestand auf das äußerste gefährdeten."

Erneutes sinnloses Verlangen der Entente
Berlin , 15. Nov. Me die Blätter aus Dresden melden , ver¬

suchten ausgrund einer Denunziation Mitglieder der Jnterlliier .
te» Militärkontrollkommsssionin die Rockstrohwerke in Haidenau
bei Dresden einzudringen, um eine Durchsuchung nach versteck¬
ten Waffe» vorzunehmen. Die Ententeoffiziere verlangten so¬
gar, daß ein Teil der Werke demoliert und gesprengt werden
müffe , weil angeblich dort Waffen verborgen oder eingemauerr
seien . Die Leiter und die Arbeiter der Fabrik widersetzten sich
dem und welgerten gestern den Offizieren den Eintritt i» die
Fabrik. Es wurde schließlich vereinbart , datz heute die Offiziere
die Stelle , wo angeblich die Waffen versteckt sein sollen, :n
Gegenwart der Direktion und des Betriebsrates durchsuchen sol¬
len . Auf Verlangen der Kommission

' wird das Werk polizeilich
bewacht, um eine Entfernung der angeblich versteckten Waffen
zu verhindern. Die Blätter melden hierzu, datz die Rockstroh ,
werke Druckmaschinen , Prägepressen ufw . Herstellen und auf Waf¬
fenfabrikation überhaupt nicht eingerichtet sind. Außerdem ist
Haidenau die HMburg der Kommunisten, die die Herstellung
und das Vorhandensein von Waffen ggr nickt dulden würden.

WTB . Dresden , 15. Nov . Zu den Durchsuchungen durch
die interalliierte Kommission in Heidenau teilt dar Polizeiprä -
sidium noch folgende » mit : Auf Grund der gestrigen Verhand¬
lungen mit der Fabrikleitung sollte heute vormittag um 9 Uhr
die Besichtigung durch die interalliierte Kommission im Beisein
mehrerer Polizeibeamte» in der von der Kommission gewünsch-
Ricktung vorgenommen werden. Die Besichtigung verlief ohne
Zwischenfall , führte aber im Hauptpunkt zu keinem Ergebnis.
Das Verlangen der Kommission, eine Ziegelmauer an einer
Stelle durchstoßen zu lassen , wurde von der Fabriklritung und
der Arbeiterschaft abgelehnt. Beide erklärten, auch fremden
Arbeitern zwecks Ausführung dieser Arbeit den Zutritt nicht ge¬
statten zu wollen . Unter diesen Umständen erklärte die Kom¬
mission , sich wieder entfernen zu müssen .

Die Maßnahmen gegen den Aus«
verkauf

Beschränkung der Ausfuhr
Berlin,

'
15. Nov. Zur Verhinderung der Entblö¬

ßung der Ladengeschäfte von Gegenständen deS täg¬
lichen Bedarfs durch reifende Ausländer , auch im In .
nern des Reichsgebiets, hat der ReichswirtschaftSministerzur
Sicherung der Bedarfsdeckung der inländischen Bevölkerung ein
allgemeines Verbot erlaffen. Die bisherigen Ausfuhr-
erleichtern«« »» für den Reiseverkehr sind, soweit sie diesem
Verbot widersprechen , aufgehoben. Ein umfangreicherer Erlaß
allgemeiner Ausfuhrverbote unterliegt zurzeit der
Prüfung der zuständigen Äelle . Dem Erlaß solcher Verbote
stand bisher die Haltung der Interalliierten Rheinlandskommis¬
sion entgegen, welche ihre Ausdehnung auf das besetzte Gebiet
ausschloß und sie damit zur Unwirksamkeit verurteilte .

Aer war schuld?
Im November des Zusammenbruchs, 1918, haben wir

Metz und Straßburg verloren ; im November 1921 werden^
Kattowitz , Königshütte , Tarnowitz, Pletz und Rybnik den
Polen zugeteilt. In einer der ersten Beratungen im Kabi¬
nett des Prinzen Max von Baden stand Elsaß -Lothringen
zur Debatte. Das Wort hatte der jüngste und letzte Statt «
Halter der Reichslande, Schwander. Der frühere Ober¬
bürgermeister von Straßburg erklärte : „Wenn heute abend
die Franzosen in Straßburg einziehen , gibt es in der Stadt
kein Fenster, das nicht illuminiert ist." Das war in der
wunderschönen alten deutschen Festung. Welch ein Zeug¬
nis für die 42jährige Herrschaft der preußischen Junker und
Militaxisten ! Wie mag man sie erst in Metz geliebt haben
und in .stabern!

War es in Oberschlesien , das siebenhundert Jahre zu
Deutschland gehörte , anders ? Der Feindbund ist schuld,
der Völkerbund ist schuld , die Republik, der Dolchstoß, die
Sozialdemokraten, die Jesuiten , die Juden , der Pabst, die
Reichstagsinehrheit, der Reichskanzler — also rufen die
Monarchisten , Herr Hcrgt , Herr Ludendorff, Frau Schirr¬
macher und ihre Schreiwerkzeuge . Die ganze .

Welt ist
schuld , nur sie selbst sind unschuldig und wenn sie nur in
der Negierung säßen , die sie siebenhundert Jahre bis zum
9 . November 1918 inne hatten, wenn nur Deutschland keine
Republik wäre, dann besäßen wir noch Elsaß -Lothringen
und einige andere mehr, und auch Kattowitz käme nie in
polnische Hände. So sagen sie dreimal täglich . . Sagen
aber nicht, daß Straßburg mit offenen Armen die Fran¬
zosen empfing, als Ludendorff-Lindstroem nach Schweden
floh ; sagen auch nicht, woher in Oberschlesien die 38 Proz-
polnische Stimmen gekommen sind , die die Grundlage für:
den Entscheid des Völkerbundes gegeben haben . j

Im Januar dieses Jahres war in der Deutschen Tages¬
zeitung" ein Inserat zu lesen, in dem für ein deutsches
Rittergut polnische Landarbeiter gesucht wurden. Diese .
Vaterlandsliebe der Patrioten ist nicht neu. Im Laufe
der Jahrzehnte sind Hunderttausende von oberschlesischen
Arbeitern von den Großindustriellen ins Ruhrgebiet geholt
worden. Fremd jeder gewerkschaftlichen Organisation soll¬
ten die anspruchslosen Oberschlesier die Lohndrücker der
rheinisch-westfälischen Proletarier werden und sie waren
es lange genug. In die oberschlesischen Gruben aber, und
auf die Güter der Fiirsten von Pleß , von Ratibor , der
Grafen von Donnersmark und des gesamten alldeutschen
Adels wurden die, gegen das damalige oberschlesische Prole¬
tariat kulturell noch viel tiefer stehenden Knechte und !
Mägde aus Polen gezogen . Und dann begann die preu-.
ßische Kulturarbeit "

. Wie Elsaß - Lothringen sollte
auch Oberschlesien eine Filiale von Pots «
dam werden. Tie Hakatisten begannen ihr unseliges
Werk . Was brauchte ein wilhelminischer Minister zu wis¬
sen,

"
daß in Metz oder Königshütte andere Sitten , andere.

Sprachen, andere Gebräuche und vor allem eine andere.
Religion vorherrschend waren , als in Preußisch -Berlin? j
Zwangsenteignung der Polen ; Sprachcnparagraph , der die .
Muttersprache aus den Schulen, Gerichten und Versamm »,
lungen verbannte. Kein Eingeborener konnte höherct;
Staatsbeamter werden. Die Richter in Oberschlesien» bie ,
Staatsanwälte , die Landräte , die höheren Eisenbahn- und.
Postbeamten waren alle aus Preußen verpflanzt. Keiner,
kannte die Art .des Landes und seiner Bewohner. Und es,
waren die Strammsten und sehr oft die Minderwertigsten,
die Strafversetzten, die die Knute iiber Oberschlesien, tot»;
über Elsaß-Lothringen schwangen . Im östlichen Absttm-
mungsgebiet sind bis zu 90 Prozent der Bevölkerung katho-,
lischen Glaubens . Es hat jedoch bis zum 9. November;
1918 keinen höheren katholischen Staatsbeamten gegeben«
Und solche religiöse Zurücksetzung in einer Provinz , in der .
heute noch der katholische Glauben das A und O der über-/
wiegenden Mehrheit der Bewohner bildet, in der sogar die
Kommunisten von Boguschütz noch vor einem Jahr
gegen die weiße Madonna protestierten und in
ihrer Kirche nur zur schwarzen Muttergot ««
tes von Czenstochau beten wollten. . i

Man frage nicht, wie in Oberschlesien ein Schwurgericht!
angesetzt war , das denen Recht sprechen sollte, die oft nutzt!
einmal die Sprache ihrer Richter verstanden. .

Und tote m
den staatlichen Aemtern so wat es in den privaten Betrie¬
ben , in den Hüften, Fabriken und Gmben . Dre Meister , ^
die Ingenieure , die Werkleiter, ja sogar die Vorarbeiter^
und Steiger . . ;

Es gab in Deutschland keinen Teil bet ]
Arbeiterschaft , der so gebüttelt und ge¬
schunden , der in solch armseligen Verhalt »
nissen und in solcher Abhängigkeit gewe¬
sen ist , wie das oberschlesische Land - und
JndustrieProletariat . Politisch und w 11 1 «
schaftlich waren die Oberschlesier die Sklaven ,
die gegen die preußische Herrenschicht seit Jahrzehnten
kämpften . Der n a t i o n a l e Streit ist im AbsttmmuHgS-
gebiet in Wirklichkeit ein sozialer gewesen. Es war der
Kampf der politisch Entrechteten gegen die Unterdrücker , der
Ausgebeuteten geae.n die Ausbeuter. Kprfanty hgtze lWte
Arbeit. • '



»Nr7268 ' MkttkoH den IS. November 1921-
Wenn es trotzdem gelang, bei der Abstimmung die

Mehrheit der Oberschlesier für Deutschland zu gewinnenund vor allem die fortgeschrittensten Teile der Arbeiter-
jchaft, wie die der Metallindustrie, dann verdanken wir dies
hauptsächlich der Republik , den Gewerkschaftenund den deutschen sozialistischen Parteien Die
Republik hatte den Dreiklassenstaat beseitigt und die reli¬
giöse Zurücksetzung. Sie hatte politische Gleichberechtigung
gebracht , iw Gegensatz zu Polen die Dienstpflicht abge -
schaffl sowie die schlimmsten Auswüchse preußisch-junkerlicher
Regierungsmethoden beseitigt. Die gewerkschaftliche Schu-
lungs- und Aufklärungsarbeit wußte den Segen einer so¬zialen Gesetzgebung und eines Achtstundentages gegen ein
rückständiges und unsoziales Polen ins Treffen zu . führen.Was in Oberschlesien verloren wurde, haben die verschul¬det, die für alles Unglück verantwortlich sind, das über
Deutschland infolge des Krieges und der bis zum Zusam¬
menbruch hinausgezogenen Kriegsverlängerung gekom-
ttten ist.
| Bleibt noch ein Wort für den Teil des Bürger¬tums , der in den deutschen Regierungen der Republik
gesessen hat. Hat die deutsche oberschlesische Propaganda
immer der republikanischen und demokratischen entsprochen
oder hat sie Uicht auf das beste Agitationsmaterial ver¬
zichtet, das wir gegen Korfanty und seine Helfer in der
Tasche hatten? Um das zu veranschaulichen , müßte man
die bürgerliche Tragödie der vergangenen drei Jahre
schreiben. Müßte vor allem fragen, weshalb die Fürsten
und Grafen immer noch ihre riesigen Güter , Felder, Wie¬
sen , Wälder und Dörfer besitzen und sogar noch Wegzölle

, auf dene Straßen erheben können , während Korfanty seine
Aufklärungskommissionenherumreisen ließ und den armen
Bauern und Landarbeitern Grund und Boden verhieß.
Kein Gutsknecht hätte eine polnische Stimme in Oberschle¬
sien abgegeben , wenn ihn Deutschland beizeiten von der
Herrensron der Donnersmarck und Konsorten befreit hätte,mit derem Geld ein Teil der polnischen Agitation bezahlt
worden ist. Aus Scheu vor dem dreimal geheiligtem Besitz
der preußischen und pommerischen Junker und Kappisten,
vor dem Besitz aller Großsteuerhinterzieher hat die Republik
ihre besten Waffen verrosten lassen, die nicht allein in den
Besitzverhältnissen , sondern auch im großen Arsenal der
politischen und wirtschaftlichen Demokratie liegen . Eine

'.einzige Tat auf dieser Pasis wäre hundertmal besser ge¬
wesen , als die tausend viersprachigen und vielsprachigen
Weißbücher , Proteste, Flugschriften , Karten und Bilder
des Auswärtigen Amtes nebst dm hunderttausend Auf¬
rufen und Leitartikeln.
1 Niemals konnte Oberschlesien in Paris , London
oder Genf, es konnte nur in Oberschlesien gerettet
werden; ebenso wie Deutschland nur in und durch
Deutschland geholfen werden kann.

Wie seit 1914 unter allen politischen Rechnungen
müssen wir auch auf die oberschlesischen Akten die scheinbar
von keinem Sturm wegzufegenden Worte schreiben : „Zu
spät ! " _

Ier Weg zm SosiiißmMe
In Stefan Grotzmanns Zeitschrift „Das Tagebuch " macht

der ehemalige hessische Unterrichtsminister Dr . Reinhard
Strecker , — seine neulichen Reden in Baden hinterließen
durchweg tiefste Eindrücke — der wie bekannt neulich von der
demokratischen Partei zur Sozialdemokratie übertrat , inter¬
essante Mitteilungen über seinen „Weg zur Sozialdemokratie".
In fesselnder Werse schildert darin der einem nationalliberalen
Offiziershaus entstanmmende Genoffe Dr . Strecker feine Ent¬
wicklung vom ästhetifierenden Philosophen über den national¬
sozialen Ethiker zum demokratischen Politiker, der dann im
Sturme unserer Zeit bei aller Würdigung der Verdienste der
bürgerlichen Demokratie immer mehr erkennt, daß der erste
scheinbar so starke Anlauf des demokratischen Bürgersmannes
zur Demokratisierung „nur eine Angstreaktion"

gewesen war.Vom „Fichtisch-Marristischen Sozialismus " durchdrungen und
durch die sechswöchentliche Beobachtung der Völkerbundsver¬
handlungen in Genf zur Ueberzeugung gebracht , daß das Le -
benSintereffe der Republik zugleich ein Lebensinteresse der durch
sie erst als mündig und gesellschaftsfähig anerkannten Arbei-
tcrfchäft, samt ihren politischen und sozialen, kulturellen und
völkerrechtlichen Idealen ist, zog daher Strecker als Kulturträ¬
ger vornehmster Prägung , durch seinen Beitritt zur Sozial¬demokratie , die Konsequenzen aus seinen Auffassungen, indem
er als Devise folgende Ausführungen vor uns hinstellt

„Zwei Bücher bestimmen unser deutsches Schicksal : Das
Versailler Diktat und die Weimarer Verfassung. Wir wollen
unsere Kraft anstrengen , um beide zu erfüllen . Dann wird
das Diktai an seinen eigenen Widersinnigkeiten zerspringen.Die «Verfassung von Weimar aber wird aus unserem Staat
eines der fortgeschrittensten, wenn nicht das fortgeschrittensteGebilde unter allen Staaten der Welt machen . Helfe jeder
aufrichtige Republikaner ohne Kleinlichkeit . und Parteienge
diese» einzigen Weg ins Freie für unser Volk erstreben."

Der Weg zum Sozialismus wird so für Strecker gleich¬
zeitig ein „ Weg ins Freie für unser ganzes Volk" , wobei er
nach allen Seiten versönlich , „ die Demokratie, die uns da hilft,
herzlich willkommen" heißt, wobei diese aber ihrerseits auch
nicht verkennen darf , „ wie unentbehrlich die religiös begründete
Ideenwelt des katholischen Sozialismus und die philosophisch
begründete Ideenwelt des marxistischen Sozialismus für diese
deutsche Neuorientierung ist."

Dadifche Politik
Steuerfreiheit für den Besitz

Die Ueberschrist klingt widersinnig. Und doch geht sie
insofern in Ordnung , als bei den bürgerlichen Parteien
starke Strömungen vorhanden sind, die die Besitzenden von
Steuern verschonen möchten, um sie den Lohn- und Ge¬
haltsempfängern

. aufzuhalsen . Im Landtag insbeson¬
dere hat sich gleich nach seinem Zusammentritt ein Wett¬
rennen um die Gunst der Landwirte und Hausbesitzer ge¬
zeigt , die auf nichts anderes als auf eine Abwälzung deren
Steuerlasteni hinauslaufen .i Was soll man dazu sagen,wenn der Landbund einen Antrag einreicht , daß der
Eigenverbrauch der Landwirte umsatzsteuerfrei bleiben soll
und das Zentrum ihm hierbei Gefolgschaft leistet, trotz¬
dem dem Zentrum als Regierungspartei die Not des
Staates genügsam bekannt ist und der Landbund über die
landwirtschaftlichen Gewinne hinreichend unterrichtet ist?
Noch weiter geht jedoch eine andere Kategorie von
Anträgen der . vereinigten Landbund - und
H au sbesitzerp artet , in denen einerseits gegendie Versteuerung der Sachwerte durch eine
staatliche Zwangspolitik Stellung genommen wird , an¬
dererseits der sofortige planmäßige Abbau
der Zwangsbewirtschaftung des Woh¬
nungswesens verlangt wird. Steuerdrückerei für die
Sachwerte auf der einen Seite , Freigabe des Wohnungs¬
wesens zur Verteuerung der Mieten um das
Zehnfache auf der anderen Seite : ein sehr nettes Pro¬
gramm ist es , das Herr v . Au , der Vertreter der
wirtschaftlichen Vereinigung und Hospi¬
tant des Landbundes entwickelt mit dem Hinter¬
gedanken, die Lohn - und Gehaltsempfänger können ja
zahlen . Zum Glück hat die Sozialdemokratie ja auch noch
ein Wort dreinzureden. Harte Kämpfe werden jedoch , wie
ersichtlich , auf alle Fälle bevorstehen , wobei die A r b e i -
terschaft auf der Hut sein muß.

Badische Gemeindeordnung, TextauSgabe mit ausführ ,
lichem Sachregister (Sammlung deutscher Gesetze 79) , 3 M. —
Mannheim - Berlin , Leipzig. I . Bensheimer . — Die neue ba¬
dische Gemeindeordnung, die der Landtag in seiner Sitzung
vom 5. Oktober 1921 angenommen hat, liegt bereits in dieser
handlichen Ausgabe vor, die neben der guten Ausstattung eine
absolut züverläffige Medergabe des Gesetzestextes aufzuwei¬
sen hat . Ein ausführliches Sachregister erleichtert die Benut .
zung. Das neue Gesetz ist nicht nur für alle Staats - und Ge¬
meindebehörden, für alle Gemeindebeamten, sondern auch für
jeden politisch interessierten Staatsbürger unentbehrlich. Die
vorliegende praktische Ausgabe wird jedem Staatsbürger ein
willkommener Führer durch das Gesetz sem , dessen Anschaffungwir wärmstens empfehlen.

Gewerkschaftliches
Drohender Generalstreik in Mannheim

Tll . meldet: Eine außerordentlich stark besuchte Versamm¬
lung der Obleute der Betriebsräte und Werkstattvcrtrauens -
männer der geasmten Mannheimer Betriebe der Metallindu¬
strie beschloß, in allen Betrieben eine geheime Abstimmung vor¬
zunehmen, über den eventuellen Anschluß an die Ausgesperr¬ten durch die freiwillige Niederlegung der Arbeit.

Bei der Urabstimmung in den Betrieben ergab sich eine
starke Mehrheit für den Streik . Soweit bisher bekannt ist, er¬
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klärten sich 107 WO für den Streik, 800 gegen den Streik . Obdamit auch der Streik Tatsache werden wird, HHngt von dem
Ergebnis der Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschutz ab,die noch nicht beendigt sind .

'

Zur Lohnbewegung in der Brauerei -, Mälzerei-, Preßhefe-,Spiritus - und Mühlenindustrie Mittelbadens
In Anbetracht der enormen Teuerung waren die Arbeiter

gezwungen, ab 1 . November eine neue Teuerungszulagevon 100 JC pro Woche an die Arbeitgeber einzureichen.Ucber diese Forderung fand mit den MittelbadischenBrauereiverband bereits eine Verhandlung statt und ist es dort
zu einer Einigung auf folgender Grundlage gekommen : Alle
tn den Brauereien und Bierniederlagen Mittelbadens beschäf.tigten über 20 Jahre alten Arbeiter erhalten im Monat No¬
vember eine Zulage von 75 M , im Dezember eine solche von
90 -4t pro Woche. Die Arbeiter unter 20 Jahren 40, bezw. 45 Ji
pro Woche. Die Firma Sinn er wird sich für ihren ganzenBetrieb dieser Vereinbarung anschließen . Für die. Arbeiterin,
nen werden dort noch besondere Verhandlungen gepflogen .

Mit den Arbeitgebern in der Malz -, Malzkaffee- und Müh«
lenindustrie muß über die eingereichte Forderung noch verhan¬
delt werden. Es wäre zu wünschen , daß es dort zu dem gleichê
Einvernehmen kommen wird. . •» .

flus der Partei /
Agilationsbezirk Karlsruhe

Ltthtdilder-Boriräge >
des Gen. Laube » Leipzig finden in der Zeit vom 16. November
bis 5. Dezember in nachstehenden Orlen statt. Thema de»
NachmittagsvorttageS ( für Kinder) : „Eine Reise um die Erde";
Thema des Abendvortrages (für Erwachsene ) : «Ei» Rundgan»
durch eine Eisenhütte".

16 . Nov. : GrötzinSen , im „Ochsen", nachmittags Ya5 Uhr,
und abends 7 Uhr ; ;

17 . Nov. : Königsbach , im „Adler", nachmittags 4 Uhr und ;
abends lYa Uhr ; >

18. Nov. : Wilferdingen, im „Rötzle", nachmittagŝ 3 Uh;
und äbends 7 Uhr ;

19. Nov. : Kleinsteinbach , im „Grünen Baum ", nachmittag»
3 Uhr und äbends S Uhr ; •

20. Nov. : Tiefenbronn, in der „ Sonne ", nachmittags H3 Uhr
und äbends 7 Uhr ; !

21 . Nov. : Büchenbronn, „Zur schönen Aussicht", nachmittag» ,
3 Uhr und abends 7 Uhr ; j

22. Niw. : Durmersheim» im „Lamm", nachmittags 3 1%
und abends 7 Uhr ^ I

23. Nov . : Ettlingen , in der „Sonne "
, nachmittags ,y*4 Uhr'

und äbends 1Y* Uhr ; f
24 Nov. : Gaggenau , im „ Gambrinus ", nachmittags 5 Uhr

und abends lYa Uhr ; j
25. Niw. : Ottenau , im „Strauß ", nachmittags Ya5 Uhr und )

äbends 8 Uhr ; ,
26. Nov. : Brette«, im „Bad . Hof", nachmittags 5 Uhr un»

bends 8 Uhr ; !
27 . Nov. : Wössingen , im „Ochsen", nachmittags 3 Uhr und

bends 7 Uhr ;
'

28 . Nov. : Rastatt, m der „Fruchthalle", nachm, 5 Uhr uns '
bends 8 Uhr ; , 1

1. Dez. : Durlach, im „Grünen Hof ", nachmittags 4 Uhr uno^
bends 8 Uhr ;

2. Dez. : Blankenloch , im „Schwanen", nachmittags 3 Uhr uni>!
bends 8 Uhr ;

8 Dez. : Spöck, im „Grünen Baum ", nachm. 4 Uhr unv>
kendS 8 Uhr ; !

4 . Dez. : Eutingen, im „ Feldschlößchen "
, nachmittag»

Uhr und abends 7 Uhr ; '
5 Dez . : Karlsruhe , im RakhauSfaal, abends 8 Uhr.
Die Mitgliedschaften der vorgenannten Orte sind früh ge->

ug verständigt worden, so daß zu hoffen ist, daß die Skrcfcerei »'
ungen überall gut betroffen wurden . Diese Vorträge sind
ußerft interessant und lehrreich . Genoffen! Sorgt für zahlrei-^
len Besuch, nehmt auch eure Frauen mit damit auch sie einem
inblick bekommen in den Produktionsprozeß in einem der wich -̂
gften Industriezweige. __ . „ 1

Wahlkreiskonferenz des Bezirks Heidelberg
Die auf Sonntag nach MeckeSheim einberufene Wahlkreis«

'
konfcrenz war überaus zahlreich beschickt . Es waren 35 Orts ,
vereine durch 60 Delegierte vertreten , ferner waren noch anwe«
send 4 Amtsbezirtsvorstände, 8 Kreisvorstandsmttglieder, e :ä
Vertreter der Presse und eine Anzahl Gäste. Als erster Rednetz
sprach Landtagsabgeordneter Gen . Emil Maier über die großen
Auswirkungen der verfloffenen Landtagswahl . Ihm folgte

„ Ekkehard
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
rl ( Fortsetzung .)

Tin neuer Einfall flog jetzt durch Heribalds Gemüt ; er fuhr
»rtt der Hand über die Stirn : bin ich nicht in der Klosterschuwüber den Geschichten des Altertums gesessen und Hab ' gehörn,wie die römischen Senatoren der senon .scheu Gallier Einbruch er¬
wartet ?

^
Den Mantel umgeschlagen , den Elfenbeinzepter in der

Faust, sahen die Greise in ihren Stühlen , unbewegten Auges,wie eherne Götzenbilder ; der lateinische Lehrer soll uns nicht
umsonst vorgepredigt haben, das sei ein würdier Empfang ge¬
wesen ! Heribald kann'S auch !

. „ . Gelinder Blödsinn ist dabn und wann eine beneidens-
vcrte Mrtgift fürs Leben : was andere schwarz schauen, scheint
ihm blau oder grün , zickzack ist sem Pfad, aber von den Schlan¬
gen- die im Gras lauern , merkt er nichls , und über den Abgrundin den der weise Mann regelrecht Hineinstürzt , stolpert er hin¬über , sonder Ahnung der Gefahr . . .

Ein kurulischer Stuhl war zurzeit im Kloster nicht ' vorhan¬
den . Herihald schob einen mächtigen Eichstamm an die Pforte,die in den Hof führt«. Zu was Zweck und Nutzen haben wu
die weltliche Geschichte gelernt , so wir keinen guten Rat brau»
schöpfen? murmelte er, setzte sich gelaffen auf seinen Block unv
Wartete der Dinge, die da kommen sollten .
1 Drüben am nahen Seeufer hielt ein Trupp Reiter ; die Zü-
gel in den Arm geschlungen , den Pfeil auf der Bogensehne , wa¬
ren sie spähend herangesprengt, der bunn .scben Heerfchar Vor - '
trab . Wie kein Hinterhalt aus dem wcidenumbuschten Ufer vor.
brach , hielten sie die Roffe eine Weile an znm Verschnaufen; de«
Pfeif ward in den Köcher gelegt , der krumme Säbel mit de, ,
Zähnen gefaßt , die Sporen eingepreßt — so ging 's in den See .
Hurtig arbeiteten sich die Roffe durch die blauen Wogen — sehr
war der vorderst« am Land und sprang vom Gaul und schüttelte
sich dreimal wie ein Pudel , der vom kühlen Bad zurückkomm, ,mit schneidigem Hurraruf zogen sie in der schweigenden Rei.
chenau ein .
' Die in Stein gehauen saß Heribald und schaute unverzag,
dey seltsamen Gestalten entgegen. Nachdenken über vollendete

menschliche Schönheit hatte ihm noch keine schlaflose Nacht ver¬
ursacht, aber was jetzt auf ihn zukam , deuchte ihn so häßlich, daß
er ein langgedehnteS : Erbarme dich unser, o Herr, nach deiner
Barmherzigkeit und Größe ! nicht zu unterdrücken vermochte.

In den Sattel gebückt saßen die ffemden Gäste, aus Tier¬
fellen das Gewand, hager, dürr und klein die Gestalt, viereckigder Schädel das Haar steif struppig herabhängend ; gelb glänztedas ' unfertige Gesicht, als wär ' es mit Talg gesalbt ; — der vor¬
dersten einer hatte durch fteiwilligen Einschnitt seinen . aufge-
wovfenen Mund um « in ErkleklicheS nach den Ohren hin ver¬
längert ; verdächtig schauten sie aus den kleDen tiefliegenden
Augen in die Welt Hinaus.

Ebensogut könnt ' man statt eines Hunnen einen Lehm¬
klumpen halb viereckig in den Händen formen, etwas wie eine
Nase dran aufstülpen und das Kinn einschlagen , dachte Heriüalv.
da standen sie vor ihm. Er verstand ihre zischende Sprache nicht
und lächelte ruhig, als ging' ihn die ganze Bande nichts an. Sw
starrten eiüe Zeitlang verwundert auf den närrischen Gesellen ,
wie die Männer kritischen Handwerks auf einen neuen Poetei«,
von dem ihnen noch nicht klar, in welchem Schubfach vorrätiger
Urteile sie ihn unterbringen sollen . Jetzt erschaute einer die
kahlgcschorene Stelle auf Heribalds Haupt und deutete mit dem
krummen Säbel darauf Hin, sie erhöben ein grinsendes Ge¬
lächter , einer griff nach Bogen und Pfeil und legte auf de, .
Mönch an, da ging Heribalds Geduld aus, ein Anflug germani¬
schen Stolzes gegenüber solchem Gesindel kam über ihn . Bei
der Tonsur des heiligen Benedikt , rief er aufspringend, die Krone
meines Hauptes soll kein Heiden Hund lästern ! er ftel dem vor¬
dersten in die Zügel , riß ihm den krummen Säbel von der Seite
kampfbereit wollte er sich aufpflanzen . . . aber, schneller denn
der Blitz hatte ihm der Hunnen einer eine starke Schlinge über««
Haupt geworfen und ritz ihn nieder ; sie stürzten über - ihn her ,
knebelten sein« Hände auf den Rücken : schon waren todbringende
Waffen geschwungen — da Hub sich ein fernes Gesumm und Ge-
tose wie von einer mächtig heranrückenden Schar, das zog die
Reiter von dem Blödsinnigen ab, sie warfen ihn als wie einer«
Sack gebunden zu seinem Eichstamm und jagten im Galopp zum
Seeuser zurück.

Der ganze Troß des hunnischen Heerhausens war drüben
angelangt ; die vom Vortrab gaben durch gellend Pfeifen ein Zei¬
chen hinüber, daß alles sicher sei ; sie erspähten an der Ins ««

schilfbewachsenem Ende eine Furt , schier trocknen Fußes zu durch»
reiten, den Pfad wiesen fie ihren Gesellen . Jetzts kam 's herüber
gebraust wie das wilde Heer, viele hundert Rertersmänner . AN
Augsburgs Wällen und des Bischofs Gebet waren ihre vereint
ten Waffen zerstiebt, jetzt durchzogen fie hordenweise daS Landl
An Gestalt, Antlitz und Art zu Pferd zu sitzen , glich einer demj
andern — bei rohen Nationen sind die Gcsichstzüg« aller wie ,
aus einem Guß , da es der einzelnen Beruf, in der Masse auf»
zugöhen , nicht von ihr sich abzuheben.

Da glänzten zwischen den Obstbäumen und Gartenfeldern
der Insel , wo sonst der Mönch Brevier .betend gewandelt, zum er»'
sienmal de? Hunnenheeres fremde Waffen., fchlangengleich
wand sich der riesige Zug über den schmalen Pfad vom Festland
herüber, ein wildes Klingen, wie Zymbalschlag und Geigenton. i
zog mit ihnen, es klang schrill und scharf wie Essig, denn bef,
Hunnen Ohr war groß, aber nicht feinfühlig, und zur Mufica,wurden nur die verwendett vie des Reiterdienstes untüchtig .̂ ,

Hoch über dem Heerhaufen wallte die Fahne mit der grünen^
Katze im roten Feld» bei ihr ritten etliche der Anführer, EllakS
und Hornebogs hervorragende Gestalten. . j

Ellak mit scharfer unhunnischer Nase, eine Zirkassierin Wat ,
seine Mutter gewesen , ihr dankte er das blasse, schier denkerar¬
tige Antlitz und den durchbohrenden Blick ; er war der leitende
Verstand deS Haufens ; , daß die alte Welt umgepflügtt werden
müffe mit Feuer und Schwert, und daß es bester Pflüger at»
Dung zu sein, seine Lebensüberzeugung. Hornebog, schmal und
schmächtig, das schwarze Haupthaar auf beiden Seiten des An¬
gesichts zu zwei großen einsamen Locken «zusammengedreht, drü -
b«r einen glänzenden Helm mit weithin starrenden Adlerflügeln,
hunnischer Reiterkunst ein Vorbild; ihm war der Sattel Heimat,
Zelt und Palast , er schoß den Vogel im Fing und trennte mti
krummem Säbel ein Haupt vom Rumpf im Vorbeisprengen. Im
Halfter wiegte sich ruhig die sechsfältige knutige Peitsche , ein
sinnig Symbol befehlShäbender Gewalt.

Ueber der Roffe Rücken batten de Hauptmänner köstlich ge¬
wirkte Decken hangen, auch Meßgewänder, ein lebendig Zeugnis
daß sie schon anderwärts Klosterbesuche abgestattet. In etlichen
Wägen wurde die Kriegsbeute mitgeführt; großer Troß schloß ,
den Zug. ^ (Fortsetzung folgt.)
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Sie M md der Miher » >t Kartoffeln
(Eine Darstellung des Ministers Remmele — Die Folgen der überstürzten
Einfühung der freien Wirtschaft — Die Wirkungen der Hamsterei und des
Wettrennens bei Auskäufen — Wagenmangel und ausbleibende Liefe¬

rungen aus Württemberg
Im badischen „Staatsanzeiger " äußerte sich der Mini»

ster des Innern , Genosse Remmele , ausführlich zur
gegenwärtigen Kartoffelmiscre. Wir haben aus dem in¬
struktiven Artikel bereits gestern einen Teil wiedergegeben
und tragen heute das folgende nach:

„Durch die Senkung der Kaufkraft der Mark nach außen
und durch die dadurch bedingte Geldentwertung und Teuerung
im Innern macht sich naturgemäß bei der Bevölkerung eine
mächtige Erregung geltend. Anstatt, daß die maßgebenden
Berufsschichten des Volkes dem gemeinsamen Ziele zusteuern,
die Schäden der Geldentwertung möglichst abzuplanieren, zei¬
gen sich in stark steigendem Maße gegenseitige Vorwürfe, welche
geeignet sind, die Verbitterung über die Not noch künstlich zu
steigern. Gewiß ist es ein Verbrechen schlimmster Art, wenn
mit der Ware gewuchert wird und ganz eslbstverständlich ist cS ,
daß hiergegen der Staatsanwalt mit aller Schärfe einfchrciten
muß. Es muß aber auch als verwerflich bezeichnet werden,
wenn, wie das seit 4 Wochen zu beobachten ist, ein Hamstern
der Ware Platz greift, wie es schlimmer bei Ausbruch des Krie.
geS im Jahre 1914 nicht der Fall gewesen war . Wenn der
Verband des badischen Einzelhandels seinen Mitgliedern ver¬
kündet , eS fehle der Behörde jede rechtliche Grundlage für die
Preiskontrolle in den Ladengeschäften, so ist auch daS angesichts
der gespannten Situation in unserem Bolkskörper «icht nur
eine Ungehörigkeit , sondern eine Provokation und geeignet , die
Mißstimmung der Verbraucher noch weiter zu steigern .

Dem Landtag liegt zurzeit eine kurze Anfrage vor , nach
welcher die Regierung über die Deckung des Winterbedarf- an
Kartoffeln Auskunft geben soll. Bevor diese Anfrage kam,
haben einzelne Presseorgane des Landes mit Borwürfen gegen
dir Regierung, sie habe in der Kartoffelversorgung nichts getan,
nicht zurückgehalten. Man hat dabei offenbar nicht daran ge¬
dacht, daß man es in den Kritikern mit denselben Kreisen zu
tun hat, die der Regierung die Waffen aus der Hand schlugen ,
mit der letztere früher ans diesem Gebiete regulierend arbeiten
tonnte.

Am 2. März 1919 bereits forderte der Landtag für das
Wirtschaftsjahr 1819/20 die völlige Beseitigung der Zwangs¬
wirtschaft. Der Landtag wich hier wie auch später dem Druck
der Produzenten und des Handels , nachdem auch in Verbrau -
cherkreifen ;ene Auffassung sich immer mehr verbreitet hatte,
welche die Zwangswirtschaft als überlebt und zusammengebro¬
chen ansah. . . .

Im Reichstagswahlkamps des vorigen Jahres war die For¬
derung nach Beseitigung der Zwangswirtschaft ein besonders
wichtiger Gegenstand der Vorsammlungsagitation . . . . - Dabei
stand die Frage natürlich nicht so , die Zwangswirtschaft in ihrer
alte » Form untrr allen Umständen aufrecht zu erhalten, son¬
dern man hätte sehr wohl an Stelle derselben für ein paar
Uebergangsjahre und für ein paar wichtige Nahrungsmittel und
Rohstoffe so etwas wie eine plan - oder ' monopolmäßigc Er¬
fassung eines Teils der Ware vorsehen können . Tie Schweiz
macht dies noch heute so . Das aber wollte man nicht, sretn
Wirtschaft war auf der ganzen Linie die Parole . Am 12. Jul ^

1920 gab man in Baden den Kampf auf und das Reich ordnete
schließlich auch für das Wirtschaftsjahr 1920/21 für das Reichs¬
gebiet die freie Wirtschaft an.

Natürlich braucht die Kartoffelnot zurzeit nicht lediglich in
dem Diangel einer zwangsläufigen Erfassung der Kartoffeln ;
ein wesentlicher Grund der Schwierigkeiten in der Ein¬
deckung des Winterbedarfs ist in dem Ausfall der Kartoffelernte
zu erblicken. In Mittclbadea und in der Rheinebrne war dir
Ernte höchst ungenügend, in auderen Teilen des Lande» und des
Reiches allerdings recht ergiebig. Obwohl die Kartoffeln in
diesem Jahre sich zum Einkelleru nicht besonders eignen, ging
schon recht frühzeitig die Jagd »ach solchen in erheblichem Maße
los . Auf dem Lande liefen hintereinander her : ortsansässige
Aufkäufer, Händler , Vertreter von Konsumvereinen, solche von
Bcamtenvereinen, von Betriebsräten , von Fabrikkantiarn , von
Städteverwaltungen ufw.

Die Folge dieser unnatürlich gesteigerten plötzlichen Nach¬
frage mußte sich iu der Preisbildung zeigen. Das Ministerium
des Innern hat sich zwar bemüht, die Nachfrage auf ein er¬
trägliches Maß dadurch hcrabzudrücken, daß zunächst den
Aemtern in nachdrücklichster Weise zur Pflicht gemacht wurde ,
alle « unzuverlässigen Händlern die Erlaubnis zu versagen und
außerdem auch den zugelassenen Handel scharf zu überwachen .
Es war zu prüfen , ob die von den Händlern gezahlten Preise
angemessen waren, oder ob etwa eine übermäßige Preissteige.
rung vorlag. Diesen Besttcbungen war zunächst der Erfolg
nicht versagt geblieben, es zeigte sich jedoch bald, daß die über¬
starke Nachfrage nach Kartoffeln sich über jegliche Bedenken und
PreiSschrankrn hinwcgsetzte . Eine Einschränkung dieses wilden
Wettlaufs nach Kartoffeln erschien nur möglich durch Herbei¬
führung genügender Mengen aus den Nachbarländern und aus
den Uebcrschutzgebieten des Nordens . Dir Zufuhren aus dem
Norden litten unter dem Wagenmnngel ; das Ministerium des
Innern hat hier das Reichsverkehrsministerium wiederholt nach,
drücklichft ersucht , für die durch Genossenschastsverbände und
Städte in Pommern gekauften und für Baden bestimmten Kar¬
toffeln die erforderlichen Wage» sofort bereit zu stellen . Tat¬
sächlich sind nicht unerhebliche Mengen — über 100 Wagen —>
Kartoffeln ans Norddeutschland nach Baden gekommen . In
gleicher Weise ist das Ministerium des Innern bemüht, die
Zufuhren von Kartofselii aus dem Nachbargebiei Württemberg
zu erreichen . Das würriembergifche Ernährungsmmisterium
hat auf das dringende Ersuchen deL Ministeriums schon anfangs
Oktober die Versicherung gegeben , daß der Ausfuhr von Kar¬
toffeln von Württemberg nach Baden grundsätzlich nichts im
Wege stehe. Den großen Städte » und auch den einzelnen Groß¬
betrieben wurden seitens . des Ministeriums befürwortende Be¬
scheinigungen gegeben ; leider ist eS aber nicht gelungen, erheb¬
liche Mengen Kartoffeln aus Württemberg herauszubekommen.
Das Ministerium des Innern hat sich bis in die letzten Tage
hinein mündlich und schriftlich in nachdrücklichster Form immer
wieder bemüht, daß die bereitwilligst gegebene Zusicherung des
württembergischen ErnährungsministeriumS auch in die Tat
umgesetzt werde . .

Br. 26g _
Een . Amann. der über die organisatorische TSttgkcir während
V5 Wahlkampfes sprach . Als letzter Redner des Vormittags
sprach Gen. Dr . KrauS über die gegenwärtige politische Lage.
1 Alle drei Referate waren für die erschienenen Delegierten
sehr lehrreich und mit ersichtlichem Interesse folgten sie den
einzelnen Rednern.

In der Rachmittagssitzung hielt Gen . Dr . KrauS ein in-
«luktlves Referat über die Bedeutung der Arbeitcroreffe. Auch

diesen Vortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache an.
Die Konferenz zeigte in den großen politischen Fragen

«ine geschloffene Einheit. Die Aussprache drehte lch in der
Hauptsache um taktische und agitatorische Fragen . Diese Tät¬
liche feststcllen zu können , ist ein erfreuliches Zeichen für die
Etrteitetoegung in den vorderen Bezirken des 7. badische»
Wahlkreises .

Kseililihitt-Aeilfkreiiz
Die Eisenbahner gegen die Entstaatlichungsbestrcbungc«
Der Deutsche Eisenbahnerverband Bezirk Baden hatte aus

Sonntag den 13. November eine Funktionärkonserenz
nach Karlrsuhe einberufen, weiche sehr zahlreich beschickt war.

Bezirkslcitcp Schneider gab einen umfassenden Bericht
über die letzte Gehalts - und Lohnbewegung, hob dabei hervor,
d z , wenn auch ein rascher Erfolg zu verzeichnen war . ein Aus-
gleich gegenüber der rasenden Preissteigerung , welche auf die
Entwertung der Mark zurückzuführen rst, nrcht herbeigeführt
wurde. Besondere Härten liegen in der großen Abstufung der
Peamtengehulter und der Abstufung der Lohnerhöhungen nach
Lohngruppen . Gegen diese Abstufungen hat die Organisation
mit aller Entschiedenheit angekämpft. Zu bedauern ist ferner ,
daß die Diätare nicht mehr mindestens den Anfangsgehalt ihrer
Kngangsstelle erreichen . Die Ursachen find aber nicht in letz¬
ter Linie in der zersplitterten Organisationsform , speziell der
Beamten, zu suchen.

In der Diskussion wurden ernstliche Beschwerden
über den in Baden zur Zeit stattfindenden Ausverkauf vor -
getragen. Die Eisenbahner find nun nicht mehr in der Lage, vte
notwendigen Käufe machen zu können , schon deshalb nicht, wert
im Laufe der letzten Woche erhebliche Preissteigerungen vor sich
gingen . Die Regierung müsse unter allen Umständen den be¬
sonderen Verhältnissen Badens , welche sich zur Zeit in drastischer
Weise zeigen , Rechnung trage ».

/ Der Organisationsleitung wurde für ihr Verhalten Aner¬
kennung gezollt, gleichzeitig die Notwendigkeit weiterer Ein -
kommenserhöbung gefordert.

Einen besonderen Punkt bildete die geplante Entstaatlichung
her Reichseisenbahnen. Die Konferenz brachte klar und un¬
zweideutig zum Ausdruck , daß sie nicht gewillt ist, diese kapita-
nstischen Bestrebungen hinzunehmen. Der Kapitalismus sei
wohl in der Lage gewesen , nicderzureihcn , sei aber außerstande
wieder aufzubauen . Anderseits brachte die Konferenz eine
Reihe von Beweisen, daß die derzeitigen bürokratischen Verwal-
tungstüftcleien der Produktion und der Betriebsführung in vie¬
len Fällen hinderlich sind . Es müssen die praktischen Er¬
fahrungen der Fachleute , sowohl im Betriebs - wie im tcchn.
Dienst mehr zur Geltung kommen . Besonders müssen den An¬
trägen der Betriebs - und Beamtenräte Geltung verschafft
werden .

Nachstehende Resolution gelangte zur einstimmigen
Annahme:

„Die am 13. November 1621 in Karlsruhe in der Re¬
stauration zum „ Auerhahn tagende Bevollmächtigten-Konferenz
des D .E .V. Bezirk Baden nimmt Stellung zu der geplanten
Entstaatlichung der Reichseisenbahnen und erklärt :

Die Konferenz bleibt nach wie vor aus dem Standpunkt be¬
stehen, daß die Reichsbahnen ihren volkswirtschaftlichen Zweck
nur in der Form der unmittelbaren Betriebssührung durch daS
Reich gewährleisten kann. Sie lehnt mit aller Entschiedenheit
eine Privatisierung in jeder Form ab und ist gewillt, in der
Abwehr dieser kapitalistischen Bestrebungen vom äußersten ge¬
werkschaftliche« Mittel Gebrauch zu machen .

Die Konferenz ist gewillt, an der Wirtschaftlichkeit der
Reichseisenbahnen mit allen Kräften mitzuarbeitrn . Dieses Ziel
kann dadurch erreicht werden, daß

1. an Stelle der privilegierten Bürokratte und der willkür¬
lichen Juristerei , praktische , kaufmännische und technisch mo¬
derne Gesichtspunkte gestellt werden.

2. der Tätigkeit, den Erfahrungen und den Ratschlägen der
Betriebs - und Beamtenräte mehr wie bisher Rechnung getra¬
gen wird.

Die Konferenz bringt ferner zum Ausdruck , daß , wenn eine
tatsächliche Feststellung der Kriegsschäden , wie Leistungen, Ver¬
luste an rollendem und stationären Material vorgenommen,
diese Milliardenbeträge sowie die Kosten für Wietelbeschaffung,
Erneuerung und Instandsetzung an dem errechneten Defizit der
Eisenbahner abgesetzt und auf den allgemeinen Reichshaushalts-
etät übernommen würde, das zu Unrecht dem Eifenbahnperfo-

'nal unterstellte Betriebsdefizit erloschen sein dürfte.
Die Konferenz fordert alle Eisenbahner, Beamte, Arbeiter,

Angestellte und Diätare auf , alle Kräfte zur Abwehr dieser ge¬
planten Entstaatlichung anzuspannen und, wenn notwendig,
zum Abwehrkampf bereit zu sein."

Ein weiterer Punkt der Besprechung ergab sich aus dem
Vorgehen der E .G .D . , welche darauf hinausgeht , die Arbeiter-
ftboft immer mehr und mehr zu provozieren. Durch einseitige ,
diktatorische Verwaltungsmaßnahmen werden sowohl die Be-
stimmungen des Tarifvertrags wie der Betriebsräteverordnung
Umgängen.

Allerdings ist das Borgehen der E.G.D. Karlsruhe dazu an.
getan, die Eisenbahner, Beamte und Arbeiter wach zu rufen.
Pie Berichte aus der einzelnen Mitgliedschaft lassen erkennen,
daß eine drohende Krise im Bereich der E.G.D . Karlsruhe zu
erwarten ist, wie aus folgendem Beschluß hervorgeht:

„Die heute am 13 . November 1921 im Auerhahn' in Karls -
ruhe tagende Bevollmächtigtenkonferenz des D .E .V . Bezirk
Baden, lehnt die geplante Einführung der geteilten Arbeitszeit
in dem Bereich des Bezirks Baden mit aller Entschiedenheit ab .

Die Konferenz bringt in Uebereinstimmung mit der Mit¬
gliedschaft zum Ausdruck , jeden tarifwidrigen Bestrebungen der
Eisenbahngeneraldirektion Karlsruhe und der Durchführung der
einseitigen Goslarer Richtlinien entschiedenen Widerstand ent¬
gegenzustellen.

"
Die Konferenz brachte den festen Willen zum Ausdruck , die

Geschlossenheit der Beamten - und Arbeiterschaft in der freien
VinheitSorganisation dem D.E.V. zu fördern.

kleine badische Chronik
* Malsch b. Wiesloch , 15. Nov. Der Sohn eines hiesigen

Handelsmanns hatte seinem Vater mehrfach größere Beträge un-
terschalgen , um ein flottes Leben führen zu können . Als er une-
fcer Heimgeschafft wurde, schoß er mehrmals auf seinen Vater,
glücklicherweise ohe zu treffen und g:nz noch tätlich gegen den ihn
verhaftenden Gqndarmen vor.

* Schwetzingen , 15 . Nov . Ter 62jährige Fabrikarbeiter Hein¬
rich B i e r l e i n aus Hocke«heim sprang auf den schon in Fahrt
befindlichen Zug, um seine Arbeitsstätte noch rechtzeitig zu er¬
reichen ; er erlitt einen Herzschlag und war sofort tm .

* Bammental b . Heidelberg , 15. Nov. Beim Hantieren mit
riner Zündkapsel einer St elhandgran >te erfolgte eine Explosion ,
wobei der 15jährige Sohn des Mühienarbeiters Brox erhebliche
Verletzungen erlitt . •

Brvmbach A . Lörrack , 15. Nov. Brand . Am Sonntag . früh
um 4 Uhr brannte die Scheune des August Doppler vollstän¬
dig nieder. Vermutlich liegt Brandstiftung vor . Außer Möbel »,
die ein elsässischer Flüchtling in der Scheune untergestellt habe, ,
soll , wurden auch etwa 20 Zentner Stroh ein Raub der Flam¬
men .

* Altenschwand A. Säckingen , 15. Nov. Brand , ^ Das Haus
des Landwirts Martin Schneider geriet samt Scheuer und
Stallung in Flammen und wurde gänzlich eingeäscbert . Tic
Brandursache konnte noch nicht festgestelli werden. Sämtliches
Mobiler, die Fahrnisse und Futtervorräte fielen dem Feuer zum
Opfer. Das Vieh konnte mach in Sicherheit gebracht werden.

Bo» der Grenze
* Konstanz , 15. Rov . Zur völlis«« Sperrung der Waren¬

ausfuhr nach der Schweiz schreiben die Konstanzer Nachrichten ,
daß diese Verfügung wohl zuspät komme und nur den Klein.
Handel treffe, da die Ausfuhr im Großen nicht verboten ist. Ein-
zelne Geschäfte würden durch die Sperre kaum mehr getroffen;
sie sind entweder ziemlich ausoerkaust oder haben schon seit Ta¬
gen nichts mehr an Schweizer abgegeben . Die Valutakäufer
seien im übrigen wohl ziemlich gesättigt. Sie hatten mehr als
acht Wochen Zeit, sich aus Jahre hinaus mit allem Notwendigen
einzudecken.

* Leopoldshöhe , 15 . Nov . Erwischt . Am Grcnzzoll wurde die¬

ser Tage ein in Kandern ansässiger Hotelier in dem Augenblia
erwischt, als er etwa 70 Zentner Heu mit gemischten Papieren
über die Grenze zu bringen versuchte . Er sollte für den Zent¬
ner Heu 17 Francs lösen , was nach dem heutigen Kursstand für
die beiten Wagen Heu die Summe von 70 000 Mark erbracht
hätte . Wäre und Wagen wurden konfisziert. Das Heu kam
mittlerweile hier zur Versteigerung. Ter Hotelier . wurve m
Haft gesetzt. .

Konstanz , 15 . Nov. Zur Drei -Franken -Abgabe . Im Rathaus
vier fand eine Sitzung wegen der Warenausfuhr nach der
Schweiz statt. Es wurde beschlossen, die bekannte Abgabe von
drei Franken auf eine Abgabe von einem Franken herahusetzen,
um die Schweizer als Käufer nicht völlig auszuschalten. Unab¬
hängig davon bleibt aber ' infolge einer ministeriellen Verfügung
die Grenze für Warenausfuhr gesperrt. Es ist darauf hinzuwe ».
ien , daß das Ministerium in dem Vorgehen der Stadt Konstanz
einen Eingriff in seine Befugnisse sieht, aus welchem Grunde die
Verhandlungen noch fortgesetzt werden.

Die Beleuchtung der Fuhrwerke. D >e Vorschriften über die
Beleuchtung der Fuhrwerke usw . auf den Straßen zur Nachtzeit
werden vielfach insbesondere auf dem Lande trotz wiederholter
behördlicher Warnungen nicht beachtet . Eine Reibe von schweren
Unfällen der letzten Zeit ist lediglich daraus zurückzuführen, daß
d ' ese Vorschriften außer acht geblieben sind . Es muß deshalb
erneut daraus hinaewiesen werten , daß die mährend des Krie¬
ges infolae des Mangels an Be'en ^tunaSmitteln anßer Kraft
gesebten Vorschriften wieder in Geltung getreten sind . ES ist
tm Interesse der allgemeinen Sicherheit auf den Straßen unbe¬
dingt erforderlich, daß die Belenchtuna der Fuhrwerke usw . zur
Nachtzeit wieder überall vorschriftsmäßig dnrchge 'übrt wird. —
Die Polizeiorgane sind angewiesen, der Beachtung dieser Vor¬
schriften mit aller Strenge Geltung zu verschaffen .

Her Dtasr
* Karlsruhe , 16. November . .

Geschichtskaleuder
16. November. 1848 Der demokratische Stadtkommandant

von Wien, Messenhauser, standrechtlich erschossen. — 1890 Grün¬
dung der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands.
— 1919 Parlamentswahlen in Belgien , Frankreich, Italien .

Karlsruher Parteinachrichten
Bezirk Rüppurr . Heute abend 8 Uhr wichtige Ver¬

sammlung im Zähringer Löwen . Genossen erscheint
zahlreich ! _

Zur Einreihung von Karlsruhe in Ortsklasse A
Neue Eingabe der Organisationen

Der Kampf 'um die Einreihung unserer Landeshauptstadt in
die Ortsklasse A der Besotdungsordnung tobt nun schon seit län¬
gerer Zeit. In zahlreichen Eingaben, die mit beweiskräftigem
Material über die tatsächlichen Lebensverhältnisse von Karlsruhe
versehen waren, versuchten dte Beamten - und Abbeiterorganisa-
tionen ihr Ziel zu erreichen. Mehrere Versammlungen, die je¬
weils einen gewaltigen demonstrativen Ehratter trugen , um ten
Eingaben größeren Nachdruck zu verleihen und um gegen das an
den Karlsruhern Reichs -, Staats -- und Gemeintebeamten und
-Arbeitern vollzogene Unrecht zu protestieren, fanden statt.
Aber alle Mühe blieb bis jetzt erfolglos, in Berlin las man,
wohl die Eingaben , aber die Konsequenz aus ihnen und dem
beigefügten Material wurde nicht gezogen .

Das Beweismaterial , dessen sich die Organisationen bedien¬
ten, ist ein überaus stichhaltiges und ten tatsächlichen Verhält
niffen entnommen. An Hand der amtlich festgestellten Klein¬
handelspreise wurde der Beweis erbracht , daß die Lebens-
mittelpreise in Karlsruhe zumteii teurer sind wie in Berlin,
Hamburg, München und Dresden , also in Städten , die alle in
Ortsklasse A find . Sogar die berühmten Teuerungszah¬
len zeigen , daß Karlsruhe nur ein wenig hinter Berlin , Ham¬
burg und München rangiert , während aber Dresden sogar eine
niederere TeuerungSziffer austveist wie Karlsruhe .

Wie übrigens vom Reichs statistischen Amt die Teuerungs¬
zahlen ausgestellt , ja geradezu frisiert werden, davon ein
ganz interessantes Beispiel, das die LRijektivität der Teuerungs -
Ziffern stark in Zweifel zieht. D :e vom Statistischen LandeSamt
für Juni ermittelte Zahl 978 für die Stadt Karlsruhe dezimiert
das Statistische Reichs amt nämlich einfach auf 873. Die
Gründe dafür waren folgende: In Karlsruhe wurden im Juni
ichon neue Kartoffeln gegessen, weil nämlich die alten Kartoffeln
alle waren . Natürlich spielt die Preisgestaltung der neuen Kar.
löffeln eine Rolle bei den Teuerungszahlen . Aber in Norddeutsch ,
land ist die Frühkarroffelernte bekanntlich später und deshalb
Surften nach Verfügung des Siat . Reichsamtes die Preise für
me neuen Kartoffeln nicht in Anrechnung gebracht werden. Aber
als Ersatz dafür wuode auch nichts eingestellt. Man sieht, daß
sie Verhältnisse in Süddeutschland beim Statt Reichsamt keine
Berücksichtigung finden. ,Es geht eben nach dem norddeutschen
Schema „F "

, selbst auf die Gefahr hin , daß die Teuerungszav --
len ihrer Objektivität entbehren. Auch mit der Brennstoff -
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all rechnung ist Karlsruhe gegenüber Mannheim zurückgesetzr.
Für letztere » wird in der Haup: sache Fettschrot in Betracht
gezogen , aber . für Karlsruhe Braunkohlenbriketts .Da für alle badischen Großstädte ziemlich die gleiche Brennsorlegeliefert wird, aber der Preis bei Fettschrot ein höherer ist als
ü,i Braunkohlenbriketts, so ist Karlsruhe auch ln Vieser Bezie .
hung im Nachteil und aus obigen Gründen betrug die Teue-
cungSzahl für Kohlen für Mannheim 118,60 gegenüber der
Karlsruher mit 73,00. Beim Gemüse wurden ebenfalls dieiat' ächlichen DerhSltnifse nicht berücksichtigt. Reklamationen in
dieser Angelegenheit fanden beim Stat . ReichSamt kein« Beanl -
vortung , trotzdem diese ungleiche und ungerechte Behandlungehr zu Ungunsten von Karlsrube in die Wagschale fällt.

In einer neuen Eingabe bemühen sich die Organisatio¬nen abermals , die Einreibung von Kar 'Sruhe in Ortsklaffe A
ourchzudrücken . Die hauptsäch ' ichsten Gründe werden anaefübrt ,um die Notwendigkeit zu beweisen. Mit Recht weisen die An -
tragsteller daraus bin . daß bei Inkrafttreten de« BesoldungS .
yefetzes einwandfreie Unterlagen für die Neuaufstellung eines
OrtSteuerungsklassenverzeichnifles gefehlt haben. Baden sei

setzt Grenzland geworden, worunter besonders Karlsruhe zuleiden zu habe, wo die Steigerung der Preise kür Lebensmittel,Bedarfsartikel und Wohnungsmiete eine geradezu sprunghafte
sei, vom Februar kn« Juni Hab« , dieselbe 141 Prozent betragenund fortgesetzt gehen die Preis « weiter in die Höbe . Der Teue-
rung der Stadt Karlsruhe werde auch bereit» dadurch Rechnung
» tragen , daß die Arbeits'osenunterstützung nach den Sätzen der
Ortsklaffe A bezahlt wird. Zu einer ungleichen Behandlungder Städte Mannheim und Karlsruhe bestehe kein Grund . ES
sei festgestellt , daß in Karlsruhe die Preise in weit schärferemMaße angezogen haben, als in anderen zur OrtSklffe A ange-
hörenden Städten . Auch da» Ministerium des Innern habeanerkannt, daß die Voraussetzung zur Einreihung von Karlsruhein die Gruppe der teuersten Orte des deutschen Reiches ge¬geben ist.

Die Eingabe schließt mit dem Bemerken, daß alle in Betrachtkommenden Beamten , Angestellten und Arbeitern es nichtverstehen würden , wenn die Reichsregierung sich den zwingen,
den Gründen zur Einreibung der Stadt Karlsruhe in die Orts¬
klasse A verschließen würde.

Mögen die Bemühungen der Organisationen von vollem
Erfolg begleitet sein. _
Die Karlsruher Vertrauensleute der Soziald . Partei

zur politische« und wirtschaftliche» Lage
In einer gestern abend im „Löwenrachen" stattge funktengut besuchten Versammlung nahmen d .r Vertrauensleute un 'ererPartei zur wirtschaftlichen und politischen Lage Stellung . Ta »einleitende Referat hierzu harte Gen. Reichrtagsabg. Schöpf -lin übernommen, der in einem über einftündigen Referat die

derzeitigen hauptsächlichsten politischen und wirtschaftlichen Fra¬
gen streifte.

Genosse Schöpfttn stellte d' e außenvolitische Lage als äußersternst dar. An die Ankunft der Reparotionskommission in Ber .in
knüpfte sich die Hoffnung, daß für die Bezahlung der nächstenAoldm «lliarde der Termin hinausgrschoben und außerdem
Deutschland ein Moratorium auf 2 oder 3 Jahre bewilligt wird,war für Deutschland eine Lebensnotwendigkett ist. Bei Beur¬
teilung der ganzen Notlage der deutschen Bevölkerung sei nicku
enißeracht zu lasten , daß all da» Elend nur die Folge des Krir -
ge» und der Politik der Entente fe\ Eine große Gefahr be.
stehe darin , daß die Entente den HavShaltplan des deutschen
Reiches kontrolliere. Darin lägen große Gefahren für die Ar -
reiterschaft .

Zu der von der Industrie geforderten Entstaatlichung der
Eisenbahnen bemerk« Gen. Schopfliu , daß d 'eser Plan bei den
französtschen Kapitalisten wohl auf Zustimmung stoßen dürfte,denn eine enge Bewindung zwischen französischen und deutsche,,
Jndnstnegrippen sei nicht unwahrscheinlich . Gegen das Vor .
gehen der Jlidustre müsse sich die Arbeiterschaft mit aller Mach ,
wehren . Tie Hauptschuld am Defizit der Eisenbahnen tragenicht der Achtstundentag , sondern die Wucherpreis« der Montan-'Industrie und das bürokratische System.

In der Steurrfrage vermißt Redner den großen Rahmen,der ein« prinzipielle Festlegung enthalte. T >e Sozialdemokratie
bleibt auf ihrem Standpunkt , daß zurrst der Besitz und die Sach -
werte erfaßt werden müßten. Ob in der Koalition auf dieserBasis eine Einigung erzielt werde , stehe ,n Frage . Sollte keine
Einigung zustande kommen , so wäre die beste Lösung in Neu¬
wahlen zu finden.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen streifte Redner
die allgemeine Not , insbesondere die Kartoffelmisere, die zueiner Katastrophe werden könne . Große Mengen von Kartof¬
feln wandern in den Schnaprkeffel. E» scheine aber auch, daß
di« Regierung nicht mit der nötigen Energie zugegriffen hübe,

i Nach dem Vortrag, der allgemeinen Beifall erzielte, setzteeine lebhaft« Aussprache ein, an der sich di« Gcnoffen Hertel,Weißmann, Höh«, Koch, SchelauSke und Münch beteiligten. Es
wurden die verschiedensten wirtschaftlichen , innen - und außenpoli¬
tischen Gebiete gestraft , in der Hauptsache jedoch die Frage au,dem Lebensmittel- und Bcdarfsartikelgebiet berührt und scharfe
Maßnahmen der Regierung gegen den Wucher verlangt. In
längeren Ausführungen verteidigte Gen. W e i h m a n n die Re -
gierung gegen die Angriffe des „BolkSfreund " in der Kartoffel,
frage. Er schilderte die Schwierigkeiten, mit denen die Regie -
rung zu kämpfen hat und gab die Maßnahmen bekannt , die sie
gegen den Wucber und den Ausverkauf schon ergriffen habe und
noch in Angriff nehmen werde . Er gab sodann Mitteilung von
den Bemühungen des Gen. Remmele, Kartoffeln au» Württem¬
berg hereinzübekommen. Die Hauptschuld an der ganzen Mi¬
sere liege an der Einführung der freien Wirtschaft und Abschaf¬
fung der Zwangswirtschaft, die jedoch selbst von Arbeitern und
Gewerkschaftern verlangt wurde. Auch die Betriebsräte hätten
Kartoffeln zu sehr hohen Preisen eingckauft. Gen. Koch schil -derte die schweren Schäden , die eine Finanzkontrolle der En¬
tente für die Arbeiter in Deutschland mit sich bringen würde.Er berichtete sodann noch über die Verhandlungen der Gewen-
ichsttSvertreter mit der Regierung wegen der Kartoffelnot und
be» Preiswuchers und sprach sich sehr anerkennend über die Tä¬
tigkeit de» Gen . Ministers Remmele au» . Die Justiz jedoch
Xrrsage. Tie Stadtverwaltung hätte einen Fehler begangen, in¬
dem sie trotz Aufforderung sich nicht recktzeirg nach Kartoffeln
für die Minderbemittelten umgesehen habe .

Zum Schluffe gelangte nachstehende Resolution einstimmig
zur Annahme:

Entschließung
Die Vertrauensmänner der Sozialdemokratischen Parte ,

Karlsruhe , die am 16. November im Restaurant ,Löwenrachen¬
äußerst zahlreich versammelt waren , erklären nach Entgegennahme
eine» Bericht » de» Grnoffen Schöpfst» über die politische und
wirtschaftliche Situation und nach eingehender Au»sprachr :

Unter den in Deutschland gegebenen ZwangSverhältniffen
war die SoalitionSpolittk richtig . Sie hat die staatsrrästliche Fun .
domentierung der Republik ermöglicht , ihren Brstand bisher mit
gesichert. Rur um diese« Prei » konnte die Sozialdemokratie dir
Opfer anf sich nehme « und ertragen » die unvermeidlich mit jede»
Koalition-Politik verbunden sind.

Dir von der Regirrung »k»aliti »n betriebene Politik der Er -
füllung der Forderungen der Entente im Rahmen de» Mögl 'chei.
war richtig und dir einzig gangbare» dagegen bat die Koalition
auf innerpolitischem Gebiete, in der Reform der Verwaltung.

Mittwoch den 16. November 1921 « rue 4
der Reichswehr , de» Finanzwesen» unv in der Ernährung keines ,
weg» daS geleistet , wa» geleistet werden konnte im Jntcreffe de»
Allgemeinheit. Tie Versammelten erkenne « die großen Schwie¬
rigkeiten durchaus an , die alle » auf wirkliche Reformen geruh,tcten Bestrebungen unter dem furchtbaren Trucke entgegen stehe »,
dem Deutschland und da» deutsche Bilk unter der brutalen , gan,Europa gefährdenden Gewaltpolitik der Entente auSgesrtzt sin».Aber die versammelte« BertrauenSmännrr vermögen nicht
anznrrkennr «, daß auf dem Gebiete der innere« Verwaltung
nicht ganz erheblich mehr zum Besten des Landes und de» Bol .
kes hätte geschehe » könne«, als geschehen ist. Ter Kampf gegen
die auf den Staatsstreich hinarbritrude « monarchistischen Ele¬
mente und Bestrebungen konnte und mutzte weit schärfer und
systematischer ausgenommen werden; gegenüber der Justiz , d'e
zum Schutze der Republik ebenso versagt hat wir gegenüber dem
verbrecherischen LebenSmittelwncher , hätte» Gesetzgebung uns
Verwaltung energischer sich erweisen sollen.

Weder die Regierung noch di» Mcdrheit de» Reichstag» haben
znr Sicherstellung der Ernährung , zum Schutze »ege« de« >etz»
alle Schranken durchbrechenden Wucher die vorbeugende « und ob»
wehrende» Maßregeln ergriffe«, die eine Milderung herbeifahre«
konnten.

Ebenso hat die Koalition durch die alleinige Schuld der bür.
gerlichen Parteien auf dem Gebiete de » Finanzwesen» in ke 'nr»
Weise da» unbedingt erforderliche geleistet . Statt einer vo».
großen GesichtSvunkten au» geführten Finanz, und Steuer -
reform, ist Stückwerk geleistet worden , unter nicht mehr länger
zu ertragender Schonung der Besitzer von Sachwerten.

Die Bertrauen »mSnnrr der Karlsricher Partei erwarten ,
daß dir sozialdemokratische Reichstagsfraktio» bei Beratung der
neuen Steuergesetze nur dann neuen Steuern ihre Zustimmung
gibt, wenn endlich der Besitz scharf nach Maßgabe der Leistung » .
fähigkeit herangrzogen wird. Ganz energisch erhebe» die Brr -
tranrnSmänner Protest gegen die Diktaturgelüftr de» organisier¬
ten deutsche« vnttrnchmertum », da» beabsichtigt, die Reich»,
eifenbahne « a!S AuSbrntungSobjckt überantwortet zu erhalten.
Die Berfammclten sind sich durchaus bewußt, daß die Pläne de»
Unternehmertum» au» einem wohlüberlegtenVorgehen gegen jeg¬
lichen sozialistischen Ausbau Teutsch ' aadS entsprungen sind. So
wertvoll die Republik auf demokratischer Grundlage für die werk,
tätigen Mafien der Bevölkerung auch ist, sier erhält für die Ar¬
beiterschaft und für die ihr sozial gleich^est-llten Schichte« ihre
volle Bedeutung erst dann , wenn sie dir Möglichkeit zur soziali¬
stischen Entwicklung bietet.

Die iozlaldrmokratifche Partei hat zur Erhaltung be» drut.
scheu Reiche» bisher di, d " n*bar größten politischen Opfer g».
bracht , die werktätige« Tchicht-n dergleichen in materieller Be¬
ziehung. An eine Gesundung Deutschland » ist nur dann zu den .
ken, wen« endlich auch dir andere«, die besitzenden Schichten, sin,
zu Opfern und Leistungen im gleichen Maße anschicke« . Reichs -
regierung und Reichstag habe » alle» hierzu erforderliche in
sichtiger, aber auch rücksichtslos energischer Weife vorzubereiten
und durchzuführrn.

Die BcrtrauenSmänner find überzeugt, daß dir Partei und
die Reichstagsfraktion in diesem Sinne tätig sein werden. S ' r
erwarten aber auch, daß Re sozialdemokratisch denkenden Arbci.
ter, Angestellten und Be -mtrn durch Eintritt in dir sozialdemo .
kratische Organisation und durch Abonnement der Parteipreffe die
Partei in ihrem fckavcren Kampfe und in der Erfüllung ihrer
großen Aufgaben unterstützen.

Hierauf sch 'oß der Vorsitzende Ten . Schwerdt die rech»
gut verlaufen« Versammlung.

TU. Erdb ' ben-Yledrnktag . Am heutigen 16. November sind
10 Jcbre seit dem großen Erdbeben verfloffen , das damals Süd »
deutsch'and und vor allem Baden beimgesucht bat . ES war am
Donnerstag den 16. November 1911 , abends 10.97 Uhr, als das
heftige Beben einsetzte , das sieben Minuten andauerte und im
Oaufe der Nacht noch weitere leichte Stöße im Gefolge batte.Bei dem ersten Stoß stürzte der Seismograph der HeidelbergerErdbebenwarte um. Er wurde sofort wieder aufgestellt und
schrieb noch ein, halbe bi» % Stunde weiter. Auch der Erd-
vebenapparat in der Karlsruher Hochschule legt« sich bei den
stärksten Bewegungen ganz um. Am härtesten wurde die Stadt
Konstanz von dem Erdbeben heimgesucht . E ne Reihe von
Straßen boten ein Biidgrauiiger Verwüstung. Auf dem Frei¬
burger Münsterturm war die Erschütterung derart gewaltig,
daß der diensttuende Wächter mit großer Wucht an dar Ge¬
länder geworfen wurde und sich in Gefahr befand, in die Tiefe
geschleudert zu werden. Der andere Wächter war aus dem
Bette geworfen worden. In Karlsruhe , Heidelberg und
Mannheim, wo zur Zeit des Erdbebens in den Theatern Vor.
stellungen gegeben wurden, brachen Paniken aus .

Für die Opfer von Oppau gingen bei unserer Geschäfts¬
stelle weiter ein : Gesangverein der Maschinenbauer „ Sänoer -
kranz" 200 4 , Waagenfabrik Herm. Brand hier 150 4 , früberauittiert 14 689 .33 4 , zusammen 15 030 .85 4 . Die Beträgewurden unsererseits direkt nach Ludwigshafen abgeführt. Allen
Gebern berzlichen Dank.

t. Rascher Tod . An den Folgen eines Herzschlags ist Ober¬
lehrer Mörschel an der Leopoldschule , ein bekannter hiesiger
Schulmann , im 53. Lebensjahr gestorben. Nahezu ein Men¬
schenalter lang stand er im Dienst der Stadt Karlsruhe .

— Der „Karlsruher Sängergau "
, welcher 88 Vereine mit

2500 Sängern umfaßt , hielt am letzten Sonntag im Badenia »
Lokal fcine^ erste H a u p t s i tz u n g ab, die in allen ' Teilen
einen einmütigen Verlauf nahm. Von Jntereffe dürfte der ein¬
stimmige Beschluß sein , daß im kommenden Mai in Karlsruhedas erste Gausängerfest stattfindet, an dem sich wohl alle Vereine
beteiligen werden. Vorgeseben sind zwei große Konzerte, bei
denen die Vereine ein selbstgewähltcr Chor und zwei ausge»
gebene Volkslieder zum Vortrag bringen. Den Schluß der
Konzerte bildet je ern Maffeust>or . Ueber die Leistungen der
einzelnen Vereine wird von berufener Seite eine Kritik berauS-
gegcben werden. Nach Schluß der beratenden Versammlung
erfreuten daS Doppelauartett der „ Konkordia " und der „Lieder¬
kranz Hggsfeld" die Anwesenden durch mehrere Lieder, welche
begeisterten Beifall fanden.

— Ta » Strautz -Konzrrt , da » di « Stadtgemeinde am der-
gangenen Sonntag nachmittag in der Nestballe veranstaltete,war wiederum nur mäßig besucht, trotzdem die Harmoniekapelleein außerordentlich ansprechende » und unterhaltende » Pro¬
gramm hierfür aufgestellt hatte. E» waren die schönsten Per¬len Wiener Musik , die die aufmerksamen Zuhörer entzücktenund die für die tadellose Ausführung aller Programm -Num¬
mern mit starkem Beifall quittierten . Es wäre bei der Quali¬tät der hier gebotenen Vorträge dringend erwünscht , wenn die
Bevölkerung von dieser außerordentlich günstigen Gelegenheit,gute Musik gegen geringe» Entgelt zu hören, viel zahlreicherGebrauch machen würde, al» wie die» an den letzten Sonntagender Fall war . In der Zeit vor dem Kriege sah man am Sonn »tag eine große Gemeinde in die Festballe pilgern , um denKlangen der Boettgeschen oder dere andern Mi ' itär -Kapellenzu lauschen . Auch heute sieben die Konzerte, die die nun vor-bandenen Kapellen in der Festhall« darbicten , nicht hinter jenenMustkauffübrnngen zurück , im Gegenteil, die Fülle de» Dar -gebotenen v ' " d vermehrt durch die Mitwirkung von GesangS-und Jnstru o ttal -Soiisten, sodaß jedermann auf seine Rech¬nung kommt . E» ist zu befürchten , daß die städt . Konzertver-anstaltiingen , die für die Bevölkerung von künstlerischem Werte
sind , aufhören . wenn sie nicht einiaermaßen ibre Kosten er¬bringen . — Für den nächsten Sonntaa (Butz - und R->ttag) ist

anstelle de» üblichen Festhallenkonzerrs eine bei» Ernst« wTage» angepaßte sehr interessante Musikaufführuiig im groß^konzerthauSsaale vorgesehen . ES sind dafür gewonnen wordendie hochdramatische Sängerin de» hiesigen LandcStheaterr. Fr« ,Kammersängerin Hedy Jracema Brügelmann , H^Artur Pichler . Orgeivirtuose aus München, und Herr Ka« ,mermusiker Paul Trautvetter ( Cello ) . Die Preise '
trotz der hohen Kosten de» Konzerts mäßig (von 8 4 6i» 94 ^Mitg ' ieder de» Verein« Volksbühne und der Tbeatê
gemeinde des BühnenvolkSbundes erhalten hierauf ng»weitere Ermäßigung (von je S 4 für die Plätze Parkett l ür§ll und von je 1 4 auf die Plätze Galerie Mitte und Seite).Dar Konzert findet selbstverständlich ohne WirtschaftSbetrießstatt. Tie künst ' iebcnde Bevölkerung der Stadt möge nickt der-säumen , diese hochwertiae Musikaufführung zu besuchen . Wege,des Nieren siebe die Anzeige in der heutigen Nummer.

Miffa s- lemni». Heute Mittwoch findet im Festhastesaaj '
eine Wiederholung der Aufführung von Beethovens „Miffgfolentni»" in der gleichen Besetzung wie beim Musikfest in der
Herbstwoche statt. Ter Aufführung wird diele » Mal ein kurzer
Einleitungsvortrag von Musikschriftsteller Anton Rudolph
voraufgehen.

Valuta -Berltbl vom 15 . November
Auszahlung Holland

iweiz notierte
Markkurs in der Schwei » ca. 8.07V».

notierte 91 .50 4 per hfl. Auszahlung Schweiz notierte 49.504
per schw . Fr . Auszahlung England notierte 1010 4 per Pfd.Sterl . Auszahlung Frankreich notierte 19. 15 4 per frz. Fr,
Auszahlung Neuvork notierte 2614 per Dollar .

Wette,nachrichteudicust der Badischen Laude » .
Wetterwarte vom IS . November IV2I

Voraussichtliche Witterung : Leichter Frost, meist trocken
wolkig. '

NsWsrpstsnÄ ö.es Rfcfoia
Scku9erinsel 93 , gef . 10 ZPtm . Kehl 181 , gef . 6 Zt»

Maxau 356, geft — Ztm . Mannheim 226, gef. 2 Ztm.

Letzte llactzrictztrn
Maßnahmen zur Linderung der Not

der Kriegsbeschädigten
Eine Sitzung beim Reichspräsidenten

WTB. Berlin , 15. Nov. Heute fand beim ReichSpräst»
dcntrn unter deffen Borsitz in Anwesenheit de» Reichsarbeit»»
minister» und de» Vertreters de» Reichskanzler» eine Brspre»
chung mit den Vertreter « der Spitzenorganisationea der KrieK»
beschädigte» und Kriegshinterbliebenen statt, bei der die Ber»
treter der Organisaiionen die durch die Teuerung hervorgeru,
fenr wirtschaftlich : Rotlage der Kriegsopfer schilderte« nutz
Maßnahmen zu deren Abhilfe besprachen . Im Vordergrund»
der Verhandlungen stand die Gewährung einer Kinderbei¬
hilfe , die Erhöhung der Teuerungszulage »
und die grundsätzliche Stellungnahme zu den Forderungen der
Organisationen auf sofortige Reform des Reich » ,
Versorgungsgesetzes . Der Reichspräsident und der
Reichsminister sagten soforttge Beratung der notwendigen Maß,
nahmen zu. Bereits am 21. und 22. ds. Mts . finden « eitere
Verhandlungen unter persönlicher Leitung des Reichsarbeit»»
ministrrs mit den Spitzcnorganisatione» der Kriegsopfer t»
Reichsarbeitsministerium statt.

Ernennung Gradnauers
WTB . Dresden , 15. Nov . Amtlich wird gemeldet: De»

bisherige Reichsminister des Innern und frühere sächsisch»
Ministerpräsident Dr . Georg Gradnauer , ist anstelle des in de»
Reichsdienst übergetretenen Gesandten Dr . Koch zum außeror¬
dentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister in Berlin
ernannt worden.

Schneid erstreik in N » w«Dork ;
WTB. Nrwyork , 15 . Nov. 60 000. Arbe ter der Bekleidung »»

industrie in Newyork sind in den AuSstand getreten.
WTB. Paris , IS. Nov. Nach einer HavaSmelduny au»

Neuhork wendet sich der Streik der 60 000 Schneider gegen dw
Stückarbeit. Er besteht die Absicht , den Streik auch auf Chicago
und Philadelphia auszudehnen.

Plünderung von Lebensmittelgeschäften
in Berlin

TU. Berlin, 15 . Nov. Zu schwere» AuSschreUungr » ist e»
am heutigen Dienstag vormittag in Neukölln gekommen , wo ven^
apbeitrlojen Männern und Frauen eine Anzahl LabenSmitlel»
geschäfte auSgeraubt worden sind. Erst al» poliz :il :ch« Berstär»
kungen herankamen, zerstreut« sich die plündernde Menge. Die
Plündernden behaupten , daß sie arbeitslos jeien und heute kein« .
ErwerbSlos: nunterstützung erhalten hätten. Au » diesem Grund«
müßten sie zur Selbsthrlse greifen. Infolge der bedenkliche»
Vorgänge haben zahlreiche Geschäfte in Neukölln , vor allem de«
Butter - und NahrungSmittclgeschäfte geschloffen und wollen erst
morg : n wieder den Verkauf eröffnen. Tie Schutzpolizei hat so- '
fort starke Abteilungen nach Neukölln entsandt, da während de»
Abend » und der Nachtstunden mit weiteren Plünderungen »u -
rechnen ist .

Wie der „Lokalanzeiger" hört, hat der Derl 'ner Magistrat
9 Millionen Mark bereitgestellt , die zur Auszahlung an Erwerbs¬
lose , Almosenempfänger und sonstige durch Arbeitslosigkeit in
Not geratene kommen sollen .

Schriftleitung Georg Scköpflin. Verantwortlich: für Ar¬
tikel, Po ' itische Uebr rsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Au » dem Lande, Gemeindepolitik, Au » der
Partei , Gericktszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches , Sozia 'e Rundschau, Genos»
senschaftsbewegung . Jagend und Sport , Brieflasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .'

WÄ vereinsrmzeiger L-.
" " R NL. '

tvergnligungrauzclgcu finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) ,
Karlsruhe . (Metallarbeiterverband , Blechner und Bau »

schlaffer. ) Heute Mittwoch den 16. d . M . , abends 6 Uhr, Per »
fammlung im Lokal zur Gambrinusballe . 718st

Die Branchenleitungen. ,

7 . .
im) Leser tes „Wkisteoiid"

berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

SesekaMicke Rimdfcbaul
Kauft nur bei den Geschäftsleuten .

AM- die euere Pre'
se mit Auzeigen unterstützen !
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I Kanfhans sämtl.

P . WOLFP & SOHN ’S
KALODERMA

überall . zu haben

Monrnge? Sicr
& ur

Hoepfner
?? viedens - Biev

Union - Brauerei A.-G .
•Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein,nur aus Malz und Hopfen hergestelit .

- Bier
Erich Buhler : : Bank-Geschäft
Kreuzstrasse 4 Nähe Marktplatz

emfiehlt sich

zur Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art

| Eisenbetonbau
% Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1860

mn Caf6s , Restaurants, VergnügenMi

Kaffee : : Restaurant

Sehenswerte Lokale
Treffpunkt aller

Fremden

Ausschank von
Moninger - Bier

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzeit-Kaffee am platze

fiiinstieriiaus - Restarat

erste Künstler :: Fest-Säle für Hochzeiten and Festlichkeiten .

itergarten -Restanrant

Jeden Abend Künstler - Konzert

Schau
Glas _
Laden

fenstereinrichtungen* mit eigener
i*>cblelferel , Kanten u.
Fasetten ,Verglasungen

Hinrichtungen in
jeder Ausführung

Nacht
Karlsruhe

WW ^ Sehnhe, I I. PutZ :

Paul Roder, Nachf.
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

Hl M © I» h O Ä Spezial - Gesehi“ AdwllK *
Anfertigung

August Schulz
Inhaber : Ernst Finkenzelle *

Karlsruhe , Herrenstr . 24.

Seger & Jacobs
Papier-Grosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . Nebeniusst . 50

N. Breitbarth
OefcliaftiiGhe Eimdfchau u. Zeitimgs-Dauer-Faiirulan Must

®-
Chutz |

Kaiserstraße !
6cke Herreiistr.

Spezialhaus für elegante
Herren - u . Knaben - Bekleidung

■■ - ■■■■:— Fertig und nach Maß . ■■■■■■.
Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .
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Raulino -TafiaheFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann meuls LL

Badische Feuerversicherungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr. 589 und 332.
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall -,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko - ,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank seihst oder durch die allerorts auf¬

gestellten Vertreter.
I Volks - Sch uh haus

Eeka Ueroliard- aal Ladviq-
^ Wllben-Strasse . Sststiitt.

\ Süddeutsche Ago-BetrJeh
s ii . 1. 1. E. Leunhardt
? Schuhreparatur .
^ A. Meyer , Waldhornstr. 36

Schuhreparatur -
Werkstätte .

A . Sueas , Tfachf .
Erstes Npsiisl - Koraettetgeselüft

Kaiserstraße 195.
Rudolf Kutterer

Markgrftfenstr . 8Tel 697.
Kurz- , Wein- , Woll- , Mänu-

faktarw*ren .
August Mauer Nacbf.

1 Ida Thoma.1 Kurz» u . Wollwarea .■ Kaiserstr - 229 Eoke Hirscbstr .
Martin Schön

"* Kurzwaren und Wolle .
KarlstraUe 75.

Aüfieeassfl ^ Ä ^
bei, Schabe, Kleider kauft stets n

q den höchst Tagefpreisea K. Maier,
Markgrafonetr &BSo16, Tel. 2229

Weintraub ’s
An- nnd Yerhnfsgescbäfl
Kronenstr . 52, Tel . 3747.

Lebens- n. Rennfl-
i mitte!, Zigarren.
h Brich Kräh

Lebpnsnjutegrosshandlung.
1 8ttiil Bucherer
- Lebensmittel -Groß - u .
3 Kleinhandlg . Tel . 192 .

Drohne Pu. Menyes
4 Colonialwaren .a Darlaeher Alle 35, Teleph. 2591.
1 ioltiiii - nnrt Ssititess - Wirts

K. Maat' rer Nachf . Ai ,Herrenstr . 83 , Telepb . o67 >.

Kotei Neurod
Esttmine Weise , Big. letigerei ,Asssehssk , 8ebren ;p Eier.

* Hugo Hillei *
Cali nnd Condltoret
Kaiserstr . 87 . Tel . 5687
Tee - Kaffee -Schokoladen
Tee - Blum

- Jv . Sfreitbolf
Kaiserstr . 229 .

Zigarren - Import.

Ph . Filsinpep
Wilhelmstr . 45

Ziqarrenhaus .
Zlgarren -Haos „ -iadsnfa“
JakokWeil
Karl Mühlich

ZtgarrenhanaKa *serstrasse 183.
Karl Kopf. Zigarrenhaus

en gros u . detail
Kaiserstr . 75 , Tel . 1782 .
Zlgarrenhaus Lutfw. Weil

vorm . Georg Wahl
am Kaiserplatz .

Tel . 366 Tel . 336

Rots Radler
im

Zigarrenhaus G. Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22 .

eebr . Schmidt
Mineralwasser - Fabrik
Kulmbacher Bier

Bemhardstr . 7 , Tel .S059

B. Finkeislein
Apfel • Wein -
Großkellerei

Bicksrei: Konditorei : Cafd
Karl Sinn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnho splatz 6

«3 > ff tfZ, GroMhudlung
Miaihener- n. tu nmeicr oitr
Kriegsstr . 17 :: Tel . 5311

HohleU & Kegler .Zimmcr -Gesc näft
Nut.- tat Branihoiz - HandlingNebeniusstr . 10.

IW Allgemeines M
Carl Flnkelstel .1 ÄX
Karlsruhe , Rüppurrer -
straße 8, Fernspr . 5113 .
Botteu - Öpezialnaas

Felix Bachdahl
Katieratraaae 184, aa der P#8t
Mich . Weis «

Färberei , Oben . KeiiiganijBlumenstr . 17, Tel . 2888
Josef fteeiiz

Wilhelmstr . 60
Girtserel and Blaraeo-Gpacliift

' Badeanstalt
Zährinjerstr . 35

Brojerie Tsetierainij
EckeAmalien -u .Karlstr .

Otto Fischer
Fidelitas -Drogerie
Kanstr . 74. Tel . 87.

An- u. Verkauf von
Höbel-, Betten, Gold-

nnd Siberwaren
tjfl Koch, Ua kgrafenstr . 25
Eingang Kronen . tr .

A
uswahl von Chaise¬
longues,Sprungfeder -

und Auflegematratzen
PolstermSbelhaaa Steimel

Wfihelmstr .63 Tel .30^2

Friedrich Tisch
Zigarren-, Zigaretten-Tabake

Neue Hahnhotstraße 1.

Bernhard Würzburger, Karlsruhe
stäadiq grosses Lager in Wert*
ze&qmasrfaiaen aller Art, kompl.

Trausraraissioos-Einricht aageu

Exelsier -
Künstler spiele

Kaiserstr . 26.
Gebr. Jost Nachf.

Drosen, engros und detail ,

Landauer
Damm - und

Klndorkoofäklion,
Als Spezialität lühre ich

Kinder* , Mädchen - u. Knabsn -Stiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B.

Katserstrasse SOI .

H . Sandausr , Sciiulüiaus
Kaiserstrasse 183 .

Veit Groll & Sohn
Feine Herren - Maßschneiderei

_ Kaiserstr . 114 , Tel . 3009.
Eröprinzenstrassa28

VCVIi K « # UläiBlCpam Lndwigsplatz .Herren - und Damenkleiderstolfe ,Seide, Samte u. Baumwollstoffe.
A % Wolf , Kaiserstr . 49 , lei . 384
Manufaktnrwaren Damenkonfektion

Anfertigung von Betten .
Elly Hoüenstrait

Werkstätte für vornehmen Damenputz
Kaiseritnsae 193 .

S . Wilhelm , Kaiserstr . 205
= Erstes Haus für Damen - und Traoarhilto. ==
G . & H . MSaor , Ha ,

2
s
3
e5f ,r’

_ Elegante Damen hüte .

Mehle & Schlegel , Kalsarsir. 124h
KHdsistoffo , So .denstoffe, Banmwollwaren.

Vereinigte Süddautsciie
Margarine- und Fett-Werke
G . m. b. H . Durlach .

WM" Trinkt Iwus -Tee -W
anerkannte Qualitäten

TeegroBhandlg . Josef Werthelmer & Sohn .
Erste Karlsruher Oelzentralo, Karl Berspacn

Iinlsenstra &e 28 . Tel . 3377 .
Spezialität : Feinste Speiseöle . _

mein und Futtermittel
W. F . Piellfer , Karlsruhe

Angartenstrasse 75. — Telephon 8544 .

läpaamrstr . 84
AMUU feispfma 573

Eaadwirtschaftl . Maschiaea mi Perlte .

Karlsrabe
Kalseratrasse 46

Herren »
Knaben - , Sport -
Berufe» Kleidun ?

Abt . 1. Erstklassige Maßschneiderei.
Abt . 2. Fabrikation — Herren - und
Knaben - Kleider . Durch Anfertigung
unserer Herren- u. Knaben-Kleider auf
eigen . Werkstätten bietet dem Käufer
Garantie für beete Verarbeitung and

guten Sitz.

joii . FuncH sonn nacM . fe ai rg
Mehl- und Futtermittelhandlung .

Triam BwuBiiaiini
ßsusralfeitriehder ideal- u,
Erika-Schreib .

’nasshiaea -
VenUfältlgungs- Apparate
= Büro - Artlkel =

SDddentsche Schreibmaschinen - nnd
fifiro-Einrichtangs-fies. m. b. H.

Kalseratraste 225 Telephon 131

Klints OurlacherAllee45
* ICltll ^ iXvlIIUu » Bäckerei, Konditorei ,Caf6 , Branntwein - und Likörausschank .

1 MJ/iJ A1JJ JlJtM

kehr. Ufer, Karlsrahe '
Stahle,Werkzeuge,Werkzengmaschinen

Vec*****)-ce -*» *«** '•*» •« **» -♦»

Ssidor Kaufmann , Krsizstrasse 21
Maschinen , Werkzeuge für dh Holzhaarbaitang.

Inh Mimhnm Rüppurrerstr . 100 / SpeditionJUU. WlSUlflcrZ , . Telephon 1287 / undLager
Weinkeller , Lastauto , Transporte in und

außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art ,
H . Wälder , Baugesdbcbafi m . b . fl.
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943.

Robert RnaoB , KaiserstraSe159
Papier - und Galanteriewaren .

Gebrüder Sciinormaiui Nicht.
Ledep-GroSianHän. Ganemtr. i -Ii . ,

LederHandlung
m R .Meui *eutheu *

Marienstr . 63.

Marksfahier S Barth
Fenster - und Türea - Fabrik

- . - Möbel - Fabrik . . - -

HübelBeraii . Sietlieiinither
Vei:clienstr . 20

Verkaufan Wiederverkauf ,und Private .
H. Bieter , Kaiserstrasse 223 (jQPuppen -Verkauf — Puppen -Klinik (fr \Toiletten -Artikel . ijjQ

Elektra Lack Warkc
G. m . b. H. Industrie und Handel .

Wdrner , Kleinert & Co. , Sanitätshaus
Spezialwerkatätte tür künstliche Glieder

Karlatrasse 70 — Telephon 363 t.

Stadt - Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

tjr. BieUer , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Langenauer & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31, Telephon 2145 .
Haus - und Küchengeräte , Oelen , Herde

ERM4T 1IARX
Luiaenstr . 68, Georg - Friedrichstr . 32 , Tel . 3086 .

Elsrshsrgsr & Rm
Zuckerwaren -Fabrik

Kolonialwaren -Urosshandlung , Karlsruhe .

1862

Stlberbergs
GommiwarenhaGS

44 Kaiserrttraße 44

Karl larid,
Prlaenr -GeschtU AmStadtgarra . t

liu .men - Frisiereu
feineHaararbeiten etc .

G. Westhauser
28 a Waldhornstr . 28 a.

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schälietabrlk .

Reformhau » Neubert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware injed .Abteil.

Paole -Afellgr
’Kari Ohler , W^ thslr. 9, Tel . 158

Peter Schwaderlapp & Co.
Herren - nnd Knahen - Hlelder -Spezlal - Hnng

Scriunnaus
Julius Wertheirrer , Bruchsal

Herrenwäsohe-Spez alnau ^
Alfred Weissbrod

_ Kurz- , Woll - und Weiss-Waren

MAX WIEN
Harren - und Damen - Wäscha
Woll - Waren : : Sport - Artikel

Manufakturwaren mit Damenkonfektion
Jakob A . Gross,Bruchsal !

stets neu ergänzte grosse Auswahl
zu vortei härtesten Preisen



Seile 6Mittwoch den 16. November 1921

Mselebern
werden fortwährend zu
den alkerhSchstcn Tages
Preisen angekauft 6485
G. Mecß , geb. Stürmer.
Erbprinzenstr . 21 . 2. St . Bad . AllmaOerer-Verein e. B.

Am Mittwoch de« 1«. November , abend»8 'lt Nhr, spricht H . Rnnd über da» Thema :
Warum und wohin sollen wir

auswandern ?
Lokal : „Prinz Karl " im Zirkel. 714»

Eintritt frei. Gäste willkommen.

MMern

Das Mädchen aus der Ackerstrasse .
. Mittwoch , den 16. November' landestheater
/ bis ‘/jio Uhr . Mk. 15.-

Schülermiete -
Vorstellung A 8 ,Th . G. B V . B .

Nr . 801— 1050.
Katte

StUdt . Festhalte
7 bis 9 Uhr . Mk . 12 —

Th . G . B . V . B.
Missa solemnis
von Beethoven

Am Durlacher-
Tor.. . . . .

Ab heute bis Freitag .

nachtgestalteo .
Sensationsschlager in 6 Aktenmit Pani Wegeuer , Erra Boguar - Conradt Veldtund IIeinhold Schünzel .Erstklass . Darstellung , spannende , sensat . Handlung .

SST Die Rcdelhexe "MUköstlicher Lustspielschlager in 3 Akten .
Ab Samstag ,der mit Spannung erwartete Sittenschlager :

orlscrcwe »arlsr . he. j M »gz
.

8US lief AckefSlfaSSe.

Zentral-Verband
der Angestellten

Geschäftsstelle : Karl-Friedrichstr . l8 . Te !.5068 !
Sprechstunden täglich von 1 bis 5 Uhr,

Samstags von 11 bis 1 Uhr .
Heute Mittwoch, abends halb 8 Uhr

im „ Elefanten “ , Kaiserstrasse

Allgemeine
NWie(ler-!fe« iiiliiiig

Tagesordnung :
1 . Geschäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag des Heim Professor Mag an

der Technischen Hochschule. Tnema :
Vererbungslehre und Familien¬
forschung .

8. Stellung ! ahme zur Beitragserhöhung ,
t . Verschiedenes .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung er¬
fordert vollzähliges Erscheinen unserer
Mitglieder , um welches bittet 7129

Die Ortsleitung .
Mitgliedsbuch ist am Saaleingang vor¬

zuzeigen.

Verbund der Geminbe- n. Siuuir-
urbeiirr, Mule Kuilrrnhe.

- Tonnerstag , den 17 . November , nachmittags
A Uhr, im Lokal „Znm Elefanten "

außerordentliche
Mglieder-Bttsamlmg.

Tagesordnung ;
„Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen
mit dem Arbeitgeberverband bad . Städte".
*. 7141 Sie Filiallcitung .

NarurheUvetein Karlsruhe E. B.
§ra«ell -Mtrilß
Donnerstag » 17 . November , abends !'l-ß Uhr, int kleine » Kesthallefaal über |
Mgmeme NMvleiden. dem
Verhütung uud arzueilose Ve-
hMdlUUg (iuSbesondere

^
Störnngen ,

Reduerin :
Frau Lnlsevodr »,Arztgattin auSStuttgart. !

Eintritt für nnscre Mitglieder nnd Mit¬
glieder de» homöopathischen Verein» M 2.— ,Nlchtmitglicder M. 8 .r>0, reservierter Platz

'
I Mitglieder J 8 .50 , Nichtmitglieder M. r 1
| einjchl. Steuer und Einlaßgebühr. '

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein |
Der Borstand .

fabrikarbeiter’Uerbanä
DeutscMands , IÄ

Aelephon 781 . Büro ; Kvrnerstr . 1.
Postscheckkonto 27505 (Leopold Karle) Karlsruhe

Am Sonntag, den 20. November 1921, morgens
,10 Uhr, findet kn der Wirtschaft zum „Auerhahn ",'
Schützenstraße 58 unsere

vierteljährliche

GenerMrsminlW
mit folgender Tage » » Ord « « ng statt :

1. Geschäfts» und Kassenbericht.
2. Bericht über die Gaukonferenz in

Stuttgart .
8. Beitragserhöhung .
4. Anträge und Verschiedenes.‘ Zu dieser Generaldersammft»g ist da» Erscheinender Betriebsräte, Betriebsobleute , BczirkSobleute,Vertrauensleuteu . Einkasstererunbedingterforderlich.

Anträge, die zur Beratung kommen sollen, müssenbis EamStag bei der « crwaltung eingereicht werden .
Tie Ortsverwaltung

7138 I . « . : R . « ertfchh

Sittenbild aus Gross-Berlin. I

Sittcnfilm Zyklus ln 8 Abteilungen .I . Teil . — 7 Akte .Jeden Samstag ein neuer Teil . -

» Stadt . Konzerte im Konzerthaus . ■
Sonntag , den 20 . November , nachmittags 4 Uhr

Mitwirkende : Frau Kammersängerin Hedv Iraeema Brü -pelmann (Sopranl , Herr Kammermusiker P . Trautvetter(Cello ), (Mitglieder des Bad . Landestheaters ) und Herr ArthurPiechler - München ( Orsrel ) . Am Flüsrel : Herr Musiklehrer
Georg Mantel (vom Bad . Konservatorium für Musik ).. ' = Vortraiaiolflei == == =

1. Toccata und Fuge in D-Moll von J . S . Bach (Orgelvortrag ) .2. ,.Ich weiß , daß mein Erlöser lebt “ aus : „ Messias “ . 8. Adagiovon Locatelli . 4. 4 Lieder von Franz Schubert : a ) Die Krähe ,b) Der Wegweiser , c) Wer nie sein Brot mit Tränen aß , d) Andie Musik . 5 . Sarabande von Leclair . 6. Abendlied von Schuh¬mann . 7. 4 Lieder : a) Auf dem Kirchhof , b ) ln stiller Nacht
(Jesus auf dem ölberg ) von Brahms , c) Zur Ruh ’

, d ) Gebet vonHugo Wolf . 8. Choral A-Moll von Cäsar Frank .
Eintrittspreise » Parterre I . Abteilung 9 Mk., Parterre H . Ab¬teilung 6 Mk., Galerie Mitte 4 Mk ., Galerie Seite 3 Mk.Mitglieder des Vereins Volksbühne und der TheatergemeindeBühnenvolksbund erhalten auf die Plätze Parterre I und II eineErmäßigung von je 2 Mk ., auf die Galerieplätze eine solche vonje 1 Mk., (nur im Vorverkauf ). 2591Vorverkant ab Mittwoch , bei Musikalienhandlung FritzMüller , Katserstraße 124a (Westseite des Hauses ) und beimVerkehrsverein , Kaiserstraße 158 (Ostseite des Hauses ).Tageskasse am 20 . November Im Konzertlians ab 8 Uhr .Saalöffnung um 81/» Uhr . Ende gegen 6 Uhr .

Welt -Kino , Kaiserstr . 133
iiiiiiitiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiHiiiitiii '

Hiiiiiiltiiiiii '
imiiiiiiiiiii

Nur 4 Taget Dienstag bis Freitag !

Das Detektivduell
Harry Hill contra Sherlock Holmes

Detektiv - und Sensationsschlager in 5 Akten .
Außerdem :

'
7134

*. . 8 Erlebnisse ■■ 1 *
« OMUliy I Der Tyrann den Wüste .

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust. 6408

K . Milser ,
Sreuzstraße 20 , 2, Stock .

EWleLm
kaust fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Karl Pfefferte,
Erbprinzenstr . 23.

kauft zu höchsten Preisen
All. Kater

NuItSstr. 14 „re

GönseleSer«
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
« . Wenner , Mühlburg,

Hardtstraße ll . «?;»

Kleider,Schuhe ,
Wäsche re. kauft stets zu

höchsten Preisen
S.AreM,r-!S °

Efienweinstraße 32, II.

Merzleher » Hosen
feldgraue u. andere Ar -
bettshosen, Drllch- «n»
blau « Leinen» nnd an¬
dere Anzüge, Rucksäcke,
neue Mil .-Schnürschuhe,

Gamaschen
preiswert abzugeben.

Maler (Laden)
Mendelssohnplatz.

Ulster Merzieher,
Mäntel , Anzüge, Hosen,
Schube aller Art, sehr gut
erhalten , kaufen Sie am

billigsten bei ?0ji‘

eidtttfelÄK *

erhalten Sie

Komplette Möbel-
Einrichtungen 3*
zelne Möbel unter gün¬
stigen Zahlungsbedingun¬
gen von großer Mobel-
(trmet bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angeboteunter Nr. 6946 an das
Volkssreundbüro erbeten .

Saal-Pest-ionservatorimi! , Adierstr . 33
[ Mittwoch , 28 . November , abends 8 Uhr

Harfen -Abend
Fritz Post

unter Mitwirkung von Hermann Post
i. d .Post -Konservatoriums(Violine ) Direkt .

Karten zu M. 10.-. 7.
Kurt Neuleldt ,

5 - (einschl .Steuer ) bei
Waldstraße 39.

Residenz -
Lichtspiele

Waldstr . 30Teleph . 5111
Von Mittwoch , den 16. November

I bis einschließl . Freitag , 18. November |

iJacks Geheimnis
Die Irrfahrten eines Dokumentes

in 5 Stationen .

WulMeu-Verfteiiemg.
Das Badische Forstamt Karlsruhe -Hardt ver¬

steigert:
1. Am Freitag , den 18 . November l. IS .früh S Ahr im „Schützenbaus“ bei Karlsruhe, ausdem „Bannwald und Zehntwald “ etwa 100 Lose ver¬

schiedene Waldstreu , sowie 6 Lose Besenreis .
Borzeiger : Förster Borel und Forstwart Linderin Neureut , sowieForstwartKarl Heß HI in Eggenstein.
2. Am SamStag , den 1». November l. IS .früh 10 Ahr im . Jägerhaus “ bei Hagsseld au» den

Hutdistrikten der Förster Bauer im Schalterhaus,L . Heß im Parkhaus und Fritz Heß in Eggensteinetwa 300 Lose Waldstreu .
Borzeiger ; Die genannten Hutpersonen.
Karlsruhe , den 14. Nodember 1921. 2586

Aorstamt KarlsruheHardt .
A. A. : « aul .

Gräfin Küchenfee
Ein Film ohne Liebe u . ohne Verlobung

Lustspiel ln 3 Akten . 7136 !ln der Hauptrolle :
, HENNY PORTEN ,Reinhold Schünzel , Helnr . SchrothPani Blensfold .

Regie : RUDOLF BIEBRACH.

Verlogene Moral
Tragödie in 6 Akten von Carl Mayer .1 In der Hauptrolle : Marita Lelko .Regie : HANS KOBE.

Mesterwoche Nr. 45 .
Beginn der Vorstellungen : 3 .30,6 .00,8 .30 I
Beginn der letzten Vorstellung : 8.30 .
Aenderungd . Programms Vorbehalten |

nur mit
Heitmann ? Farben
Marke . FuchsKopf im Stern "
Cinfach-Praktisch -Billig!
Erhältlich in Drogenhandlungen und

einschl . Geschäften 6538

?elzwaren>£ager
aus eigener Werkstatte

in größter Auswahl
v Spezialität : Skunks n

I Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen , I
Reparaturen in fachgemäßer Ver -

| arbeltung und konkurrenzloser Be - 1rechnnng , da ich selbst arbeite
Jacob Heumann, Kürschner

Erbprinzenstrasse 3
Karlsruhe L B. Telephon 5019 1

Karlsruher
Hausfrauenbund
Hausfrauen undmutter

der Stadt Karlsruhe .
Donnerstag , 24 . Nov .,abends 8 Uhr

Frauen > Versammlung
Im großen Saale des Rathauses .

Tagesordnun g :
1. Die Milch - Versorgung der Stadl

Karlsruhe.
2. Freie Aussprache . 7137
3. Wünsche und Anträge .

Die ständige Sorge um die tägliche Milch¬
ration muß alle Hausfrauen und Mütter de*Stadt in diese Versammlung zusammenführen .'

. Wir erwarten Massenbesuch !
Karlsruher Hanslranenbnnd
Badischer Francnvercin
Nationaler Franendlenst
Katholischer Frauenbund , Hans -

trauenabteilnug u . angeschlosscn «Müttervereine
Evan gellscher Frauenbund
Jüdischer Frauenbund
F rauen - Vinzcntius - Konlerenzen
Frauensektion des sozlaldem . ParteiAltkathollscher Frauen verein .

Von der Reise zurück :
Dr. Cramer

,1W homöopathischer Arzt
Karlsruhe Kriegsstr . 144

Auf vielseitigen Wunsch gelangt ab
heute das große Film -Opern -Singspiel

Zigeunerbluf
nochmals zur Aufführung .

Persönliches Auftreten von :
Fi*au Else Lindner

vom Deutschen Opernhaus , Berlin . |
Tenor Albert Engels

vom Stadt theater Mainz.
Außerdem :

Der SchieberkSnig.
Dramatisches Zeitbild ln 6 Akten von

Adelaide Ren6 . |
Hauptdarsteller : 7135 j

Louis Ralph , Hedda Yernon.

Naftatter Anzeigen.
Einladung .

Die Mitglieder des BürgerauSschusses werden zueiner Sitzung auf
Freitag » den 18. November d. I .

nachmittags 0 Uhr, -u
in den Sitzungssaal des Rathauses eingeladen . Tj

Tagesordnung :
'^ l

1. Tauschvertrag mit Landwirt Franz Jmhof Ehe¬leuten .
2. Errichtung einer weiteren planmäßige » Lehrer¬

stelle an der hiesigen Handelsschule.
3. Erhöhung der Ruhegehalts für die Ruhegehalts¬

empfänger . 1
4. Erhöhung der <8aS- und Strompreise . .5. Erhöhung der Hundstaxe . :
6. Aenderung der Berqnüguugssteuerordnung .
7. Erhöhung der Schlachthausgebühren sowie der

Vergütung des Bezirkstierarztes für die Fleisch¬
beschau .

8. Mitteilungen. 2591
Rastatt , den 14. November 1921.

DaS Bürgermeisteramt.

Bruchfaler Anzeigen. ^ ?
- ' »; ] f -

Nartenausgabe 1
am Donnerstag , den 17. November 1021 , von 8 1
bis 12 Uhr vormittags und von 2—6 Uhr nach¬
mittags an die Buchstaben V bis einschließlich B,

Bruchsal , den 16. November 1921. 2593
Kommunalverband Bruchsal -Stadt

Kartenausgabestelle.

Das Mädchenaus der Ackerstrasse»
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